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-N 29 Sonntag den 4. Februar 1900. 110. Jahrgang.

Erstes Blatt.
- -Mische Arberstcht.

Berlin , 2 . Febr . Der Reichsanzeiger veröffentlicht
folgenden Erlaß des Kaisers an den Reichskanzler: Unter
dem schmerzlichen Eindruck des Hinscheidens Ihrer Hoheit
der Frau Herzogin Friedlich zu Schleswig -Holstein, der
erlauchten Mutter Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin,
habe Ich Meinen diesjährigen Geburtstag mit wehmütigem
Empfinden begangen. Die Trauer um die hohe Ent¬
schlafene bannte die sonstige Festesfreude. Um so lauter
sprachen zu Meinem Herzen die zahlreichen Kundgebungen,
welche Mir mit der Teilnahme an dem schweren Verlust
treue Segenswünsche zu dem Eintritt in ein neues Lebens¬
jahr von nah und fern zum Ausdruck brachten . Wahr¬
haft erhebend war es für Mich, aus den mannichfachen
Zuschriften und Telegrammen zu ersehen , welch lebhaften
Widerhall Freude und Leid Meines Hauses in dem Herzen
des deutschen Volkes findet und mit welch freundlicher
Gesinnung Meiner an diesem Tage gedacht ist. Selbst
in fernen Weltteilen, wo nur immer Pioniere deutscher
Kultur und Gesittung Fuß gefaßt haben, haben die
Deutschen sich vereint, um Zeugnis von dem Gefühl ihrer
Zusammengehörigkeit mit der Heimat und ihrer Freude
über das wachsende Ansehen des deutschen Namens im
Auslande abzulegen. Mit besonderer Befriedigung bin
Ich in den Kundgebungen dem Verständnis für die drin¬
gende Notwendigkeit begegnet , eine der Weltstellung des
deutschen Reiches und seinen Handelsinteressenentsprechende
Flotte zu schaffen und habe Ich die vielfachen Versiche¬
rungen treuer Mitarbeit an dieser großen nationalen Auf¬
gabe mit herzlicher Freude entgegengenommen . Allen
aber, welche Mir zu Meinem Geburtstage freundliche
Wünsche und Aufmerksamkeiten gespendet haben, gebe Ich
hiermit Meinen wärmsten Dank zu erkennen.

Als Stilprobe für die sozialdemokratische Be¬
kämpfung der Flottenvorlage seien nachstehende Sätze aus
dem „wissenschaftlichen

" Organ der Sozialdemokratie an¬
geführt:

„Der große Pump , auf den hin die Flotte gebaut
werden soll , kann nicht darüber täuschen , daß die Arbeiter
am letzten Ende die Zeche bezahlen sollen . Aber sie aller¬

dings werden das Schiffsgelo verweigern, in ihrem In¬

teresse wie im Interesse der ganzen Nation , die , so lange
sie sich in ihrem eigenen Hause nicht ünmal ein bescheidenes
Maß bürgerlicher Freiheit zu sichern weiß , nur lächerlich
machen würde, wenn sie den gepanzerten Hans Dampf in

allen Gassen des Weltmeeres spielen wollte. Wir hoffen
noch, daß die gig , ntische Seifenblase an dem energischen
Widerstande der Arbeiterklasse zerschellen wird ; so wenig
es der deutsche Michel ums Proletariat verdient hat , so
muß es den armen Teufel doch vor allzu verhängnisvollen
Thorheiten zu schützen suchen .

"

Der Krieg in Südafrika.
General Buller verlor bei seiner Flankenbewegung

vom 18 . bis 27 . Januar nach den tropfenweise verzapften
Meldungen des Kriegsamts 1845 Mann an Toten , Ver¬
wundeten und Vermißten.

Aus einem Privatbrief über die Schlacht bei Scüoltzneck
(Magerfontein) teilt die Deutsche Wochenztg . in d . Nieder!,

folgende Stellen mit : — „ Wunderbar, schrecklich , unbe¬

greiflich ! Nie werde ich die entsetzlichen Vorgänge am
10 ., 11 . und 12 . Dezbr. vergessen können . Ich habe mir

den Krieg stets als etwas Furchtbares vorgestellt, aber
die glühendste Phantasie kann diese entsetzlichen Vorgänge
nicht nach Wirklichkeit schildern . . - -

Gegen 4 Uhr nahm das Geschützfeuer ab und sprachen
nur noch die Mauser und Lee-Metfords . Nun hatten

unsere Maxims Chance. Die Engländer flohen noch allen

Richtungen hin, allen voraus die Reiter . Die tapfern

Hochländer versuchten immer und immer wieder durch

unsere Linie zu brechen, aber sie fielen , um nie wieder

aufzustehen . , „ „
Die Sonne ging unter und mit rhr dre Hoffnung

der Engländer auf den Sieg . Dienstagmorgen war der
Anblick gräßlich. 40 Stunden lang hatten unsere Leute
in ihren Laufgräben in der Kniebeuge gesessen oder auf
oem harten Boden gekniet und nun schleppten sie sich,
die gefühllosen Glieder reibend , in das Vorgelände. Da
lag tot , schrecklich anzusehen , die Blüte von Englands
Söhnen . Auf SO Schritte Abstand von de« Laufgräben
lagen die Leute der schotuschen Regimenter wirklich in
Haufen, die meisten tot , viele sterbend , klagend , stöhnend.
Es waren lauter Riesen in merkwürdigen Haltungen , die
ihnen der Tod gegeben . Um einen kleinen Ameisenhaufen
herum fand ich vier große Hochländer im ewigen Schlaf;
sie hatten gedacht , dahinter Deckung zu finden, doch die
Mauserkugel war durchgedrungen wie durch Kuchen . Es
war still , sehr still unter unseren Leuten. Die Freude
über den Sieg erstarb auf den Lippen beim Anblick von
so großem Jammer .

"
London, 2 . Febr . Daily Leader versichert aus

bester Quelle , Lord Roberts werde sein Hauptquartier in
Kapstadt nicht eher verlassen , als bis er eine genügende
Armee zur siegreichen Bekämpfung der Buren besitze. —
Die Regierung hat eine Untersuchung eingeleitet über die
Lieferung von unbrauchbaren Lee -Ensfield -Gewehren,
welche für Südafrika bestimmt waren. Die Zahl der
fehlerhaften Gewehre wird auf 1000 Stück angegeben . —
Ein Genieoffizier erklärte das Projekt der Buren , Ladh-
fmith unter Wasser zu fetzen, um die Engländer zur
Uebergabe zu zwingen , für unausführbar.

Rorrejpott -eryen.
* Jever , 3 . Febr . Dem Vernehmen nach steht

nach einem Schreiben des Großh . Staatsministeriums der
Abtragung des Pulverturms nichts entgegen.

—* Postalisches. Dem Bundesrat ist eine Vor¬
lage betreffend die Einführung eines Tarifs für Beförde¬
rung^

von „ Geschäftspopieren" (ganz oder teilweise mit
der Hand geschriebene oder gezeichnete Schriftstücke und
Urkunden , die nicht die Eigenschaft einer eigentlichen und
persönlichen Korrespondenz haben; zugegangen, der bereits
vom 1 . Aprrl ab gellen soll . Die Gebühren im Jnland-
verkehr sollen darnach betragen bis 250 Gramm 10 Pfg.,
darüber bis 600 Gramm 20 Pfg. und darüber bis
1 Kilogramm 30 Pfg.

—* Deutliche Adresse «. Einer dieser Tage im
Reichstage ausgesprochenen Bitte des Herrn Staatssekretärs
von Podbielski kommen wir unsererseits nach , indem wir
seine Mahnung an das Publikum weitergeben , es möge
bei den Briefaufschriften den Postbeamten keine Rätsel
aufgeben . Je genauer und lesbarerer die Adresse , desto
sicherer und schneller die Beförderung. Herr v . Podbielski
teilte mit, daß allein in Berlin täglich 900 solcher Rätsel
von der Post zu lesen seien , eine Aufgabe, an der auch
die sprichwörtliche Findigkeit ihrer Beamten manchmal
scheitern müsse.

Rordseebad Wangeroog , 29 . Januar. Am
Geburtstage unseres Kaisers hatten fast sämtliche Häuser
Flaggenschmuck angelegt. Der hiesige Kriegerverein hatte
am Sonntag seine Festfeier. Morgens versammelten sich
die Mitglieder desselben zum gemeinsamen Kirchgang. Am
Abend fand im Kurhaus ein Ball statt. Eingeleitetwurde

derselbe durch eine kräftige Ansprache des Vorsitzenden,
durch Prolog und Theateraufführungen. Gespieltwurden
die drei Einakter : „Unter aller Kanone"

, „Burschenstreiche"
und „ Kompagnieball

" unter allgemeinem Beifall . Erst der

anbrechende Morgen machte der fröhlichen und gemütlichen
Feier ein Ende.

F Bant , 1 . Febr. I . K . H . die Erbgroßherzogin
von Oldenburg hat dem Banter Frauenverein zur Bescherung
bedürftiger Konfirmanden der GemeindeBant 75 Mk. ge¬
schenkt. — Um die Stelle eines Schuldieners an der

Schule Bant 0 (900 Mk. Gehalt nebst freier Wohnung,
Feuerung und Licht ) sind 109 Bewerber aufgetreten.

^ Heppens, 2 . Februar . In der gestrigen Ver¬
sammlung der Grundbesitzer aus dem östlichen Teile der
Gemeinde Heppens wurde beschlossen, den Gemeinderat zu
ersuchen , auch für den östlisten Teil der Gemeinde die
Gasbeleuchtung einzurichten . Ferner soll der Gemeinderat

ersucht werden, zu beschließen , daß die Kosten der Be¬
leuchtung für die ganze Gemeinde nach der Gesamtsteuer
aufgebracht werden . — Das an der verlängerten Göker-
straße belegene Immobil des Herrn Wolter wurde für
17800 Mk. an den Tischlermeister H . D. Hayungs zu
Wilhelmshaven verkauft.

* Oldenburg, 1 . Februar . Die dritte diesjährige
Zchülervorstellung, die gestern Nachmittag um 3 ^/z Uhr
i -n GroßherzoglichenTheater veranstaltet war, zeigte recht
deutlich , daß unsere Heranwachsende Jugend für höhere
Kunstgenüsse recht empfänglich ist . Die Shakespearesche
Komödie Der Sommernachtstraum hatte die Schülerso
zahlreich ins Theater gelockt, daß fast alle Plätze voll¬
ständig besetzt waren . Die Darsteller des herrlichen
Märchenspiels fanden an der jugendlichen Welt ein dank¬
bares Publikum, denn das fröhliche Gelächter, der
schallende Beifall wollten bis zum Schluß der Vorstellung
lein Ende nehmen . (G .-A .)

A Oldenburg , 2 . Februar . An den Landtag
hat der Oldenburger Beamtenverein ein Gesuch gerichtet,
in welchem er bittet, der Landtag wolle die Regierungs¬
vorlage, betr. Gehaltszuschlag zu den Zivilstaatsdiener-Ge¬
hältern , nicht ablehnen, wie der Finanzausschuß nach einer
Mitteilung in hiesigen Blättern beantragen soll , vielmehr
möge der Landtag der Vorlage mit den etwa im Sinne
einesAusgleichesfür angemessen zu erachtenden Aenderungen
seine Zustimmung erteilen. — Die Badewirte, Villenbesitzer
und Pensionsinhaber in Timmendorfer Strand, Scharbeutz
und Haffkrug (an der Ostsee im Fürstentum Lübeck) bitten
den Landtag um Ablehnung der Einführung einer Kurtaxe,
da ihre Bäder den Gästen nichts bieten könnten , was eine
Kurtaxe rechtfertigen würde.

—* Der Submisstonsanzeiger berichtet aus Olden¬
burg, daß die Stadt Oldenburg für Thonröhren Ange¬
bote bekommen hat zwischen 120000 und 190 000 Mark.
Noch größer ist allerdings der Unterschied bei Angeboten
für Zementröhren und Brunnenböden. Ein Submittent
verlangt in aller Bescheidenheit 6813 Mark, während ein
anderer Submittent den etwa zweiunddreißigMal höheren
Preis von 196203 Mark verlangt . Es handelt sich um
die Kanalisation.

* Rordenhamm, 1 . Februar . Ein sehr lebhafter
Wollimport steht für die nächste Zeit bevor ; nachdem be¬
reits zwei Dampferladungen Wolle — von Buenos Ayres
stammend — hier entlöscht worden, werden in den nächsten
Tagen zwei weitere Dampfer mit Wolle hier eintreffen.
Das Anlegen dieser Damfer an unfern Pier erfolgt auch
in diesem Falle aus dem Grunde , weil ein Teil der
Ladung nach Delmenhorst bestimmt ist , und die Fracht
dahin von hier aus sich billiger gestaltet, als vom jen¬
seitigen Weserufer.

* Rordenhamm, 2 . Febr . Dieser Tage durchfuhr
der in Züchterkreisen bekannte sächsische Landesstallmeister,
Graf Münster aus Moritzburg, unser Land, um für das
Königlich sächsische Landesgestüt bestes Hengstmaterial
anzukaufen. Derselbe kaufte von dem auch im Auslande
als hervorragenden Züchter rühmlichst bekannten Herrn
Nicolaus Dencker in Moorsee zwei werthvolle Hengste
und eine Stute für den hohen Preis von 20000 Mark.
Es ist dies wiederum ein Beweis , daß das Oldenburger
Pferd auch über die Grenzen unseres Herzogtums hinaus
sehr begehrt ist und für gutes Zuchtmaterial immer noch
gute Preise erzielt werden. (B . Z .)

* Struckhanse ». Ein bedeutender Schaden erwächst
der Ovelgönner Hengsthaltungsgenossenschaft durch
einen ihrer Hengste . Der wertvolle Hengst Fritz Reuter,
der im vorigen Jahre für den hohen Preis von 10000
Mark , oder 12000 Mark , wenn er in nächster Körung
einstimmig angekört wäre, angekauft worden ist , soll nach
Aussage des Tierartes an Kreuzlähmung leiden, so daß
er fast wertlos wird, und schon jetzt für einen niedrigen
Preis verkauft werden muß. (Wsb )

* Btttjadittgen, 1 . Februar . Der Viehexport hat
zur Zeit fast gänzlich aufgehört. Motiviert wird diese
vollständige Stockung lediglich durch den Umstand, daß
im Rheinlande, dem Hauptabsatzgebiete für Butjadinger
Vieh, an vielen Stellen Maul- und Klauenseuche herrscht.
Butjadingen ist im Vorjahre sowohl von Rinder - als auch
von Schweineseuchen gänzlich verschont geblieben.



* Wilhelmshaven , 2 . Febr. Am gestrigen Tage
war eine Kommission hier anwesend , bestehend aus den
Herren Ober-Regierungsräten Lempfert und Wolfs , dem
Regierungsbaurat Bohnen, dem Landgerichts -Präsidenten
aus Aurich , sowie dem Oberlandgerichtsrat Jaene I aus
Celle . Die Herren besichtigten die fiskalischen Grund¬
stücke hinter dem Amtsgebäude in der Marktstraße. Es
handelt sich laut W . T . um eine Verständigung der Justiz¬
behörde mit der Verwaltung des Innern wegen Vertei¬
lung der vorhandenen fiskalischen Grundstücke zur Er¬
weiterung der Räumlichkeiten des Amtsgerichts und zum
Bau eines Polizeigefängnisses.

Jugendheim in Jever.
Oeffentlicher Vortrag

am Sonntag , 4 . Februar, nachmittags 5 Uhr.

Das Land der Buren und die Engländer.
(Mit 65 Lichtbildern .)

Eintrittsgeld 20 Pfg ., auch für Schüler und Schülerinnen.

sich vergossene Blut der Transvaal - und Freistaatburen
getrunken , aber Englands Gier verlange noch mehr
afrikanisches Blut.

London , 3 . Febr . Das Reutersche Bureau meldet
aus Loure >co -Marquez: Der amerikanische Generalkonsul
Hay ist nach Pretoria abgereist.

Gaberones , 2 . Febr . Oberst Plumer fährt fort
in seinen Operationen, welche die Befreiung von Mafe-
king bezwecken. Eine vom 26 . Jan . datierte Meldung
besagt : Plumers neue Geschütze eröffnet ? « ein Feuer auf
die Buren-Stellungen, das von den Buren erwidert wurde.
Der Geschützkampf dauert fort. Nach Meldungen aus
Tuli ist der Limpopo -Fluß gestiegen , die Brücke ist Weg-
geschwemmt, der Fluß kann nicht überschritten werden.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 4 . Februar:

Gottesdienst um 10 Uhr: Pastor Berlage.
Kirchenchor.
Kinderlehre.

Kindergottesdienst nachmittags 2l/z Uhr.
Ämtswoche : Pastor Berlage.

Verwischtes.
* Berlin , 2 . Febr. 17477077 Mk . beträgt die

Summe, welche bisher für die verwundeten resp . die Hinter¬
bliebenen der gefallenen Buren bei dem Zentralkomite der
Deutschen Vereine vom Rothen Kreuz eingegangen ist.

* CeNe , 1 . Febr. Der Zufluß zu dem jetzt so er¬
giebigen Bohrloch in Wietze ist noch immer so stark, daß
täglich über 100 Barrel Petroleum gefördert werden.

* Göttingen , 1 - Februar. Der Vorstand des
Städtischen Elektrizitätswerkes macht bekannt , daß den
Konsumenten nunmehr Nernstlampen zur Verfügung ge¬
stellt werden . Die Lampen werden geliefert für eine
Leuchtkraft von 25 Normalkerzen ; Lampen mit Lelbst-
zündung werden vorläufig nicht abgegeben.

* Dresden , 1 . Februar. Hier sind in den letzten
Tagen so gewaltige Schneemassen niedergegangen , daß
der Fernsprechverkehr und der Betrieb der elektrischen
Straßenbahnen eingestellt werden mußten.

* Groh -Schöna « (Lachsen) , 1 . Febr . Hier sind
50 Personen durch Genuß trichinösischen Fleisches erkrankt.
Eine Fabrikarbeiterin ist gestorben . Die gerichtliche Unter¬
suchung wurde eingeleitet.

* Graz , 1 . Febr. Im Bezirke Sissek (Kroatien)
herrscht unter den Landleuten Hungersnot. Kürzlich sind
mehrere Bauern Hungers gestorben . Die Gemeinde-
b : amten haben für Dezember noch keine Gage erhalten.
Aus Damenkreisen hat sich ein Hilfsausschuß gebildet.

* Wien , 2 . Febr. Die Hochzeit der Kronprinzessin
Stefanie mit dem Grafen Lonyay findet am 3 . März auf
dem Schloß Miramare statt.

* Petersburg , 1 - Februar. Der Akademiker Pypi»
hat im Reichsarchiv eine ganze Reihe Manuskripte der
Kaiserin Katharina entdent , darunter fünf vollständige
Theaterstücke und sechs Bruchstücke und Uebersetzungen aus
Calderon.

* Petersburg , 2 . Febr. In einem Koupee erster
Klasse eines Zuges der Moskau- Jaroslawer Bahn wurde
ein nach Moskau reisender Kassenbote , welcher 50000
Rubel Eisenbahngelder mit sich führte , überfallen . Man
fand den Kassenboten mit mehreren Wunden am Kopfe in
bewußtlosem Zustande.

* Warschau , 1 . Febr. Die Weichsel steigt weiter.
Gestern Abend betrug der Wasserstand 5 Meter. Der
Fluß hat auf seinem ganzen Lauf arge Verheerungen an¬
gerichtet . Hier sind die niedrig gelegenen Stadtteile über¬
flutet . Am Bollwerk hat der Eisgang zwei Häuser weg¬
gerissen . Von oberhalb der Weichsel wird weiteres Steigen
gemeldet . _ _

Neueste Nachrichten.
(Telephonische Nachrichten.)

Mährisch -Ostrau , 3 . Febr . Die Direktion der
Witcowitzer Eisenwerke macht bekannt , daß infolge des
böhmischen Bergarbeiterstreiks vom Montag an die Stahl¬
walzwerke abwechselnd außer Betrieb gesetzt würden ; die
dort beschäftigten etwa 3000 Arbeiter könnten anderweite
Beschäftigung erhalten.

London , 3 . Febr. Der Bürgermeister von Mafeking
hat am 27 . Januar an die Königin Victoria folgendes
Telegramm gerichtet : „ Am hundertsten Tage der Be¬
lagerung sendet die Stadt Mafeking Eurer Majestät die!
Versicherung ihrer treuen Ergebenheit und des beharrlichen t
Entschlusses , die Oberhoheit Eurer Majestät aufrecht zu
erhalten.

"
Durbau , 3 . Febr . Aus Nondweni an der Grenze

zwischen Natal und Transvaal wird gemeldet : Die Buren
fahren Geschütze auf , welche die von Nondweni nach
Vryheid führende Straße beherrschen. Längs der Straße
befinden sich zahlreiche von Ladysmith und Dundee her¬
übergekommene Buren, die sich dem britischen Anmarsche,
der zum Tugela erwartet wird , entgegenstellen wollen.

Loureneo -Marquez , 3 . Febr . Präsident Stein
hat an die Burghers in Natal eine Ansprache gerichtet,
worin Großbritannien der Vorwurf gemacht wird, daß es
die Buren zu diesem Kriege gezwungen habe . England
habe bis jetzt an verschiedenen Stellen das gemeinschaft¬

Baptisten -Kapelle.
Sonntag den 4 . Februar:

Vormittag 9 ^/g Uhr Predigt.
Vormittag 11 Uhr- Sonntagsschule.
Nachmittag 5 Uhr Predigt.

Mittwoch Abend 8 ^/z Uhr Predigt.
Prediger Schnell.

-Keine nassen Fähe
mehr.

Schmiere dein Schuh¬
zeug mit

dann wird es weich , wasserdicht und dauerhaft
Ueberall zu haben in Dosen von 10 , 20 und 40 Pfg.
Fabr . : Gebr. Meyer, Ricklingen.

Hermann Pekol , Schuhw .-Hdlg.

MemlsMLestsUen Sie num Ver-
Aleicke dis i'6iotiliultj§s
Oold -Ltion 6 er Uscliun.

8s !üsnstoE -Weberei
ttoMofor. l . 21. ä.klntter
äer
Nollisksi'. I . H. ä.

krlvLSSsin
^ ridsrt .v.H.ndLlt. ocm.ii«
Deutsotkl. grösst . L^eviald . k. Leläenstolko u. Lumruets.

GdrtgLeiMcheKekanrttrnachimge«.
Der zum Beigeordneten des Gemeindevorstehers

der Gemeinde Sillenstede wiedergewählte Landwirt
Hinrich Gerhard Pielstick zu Warfreihe ist nach Be¬
stätigung seiner Wahl auf sein Amt verpflichtet worden.

Amt Jever , 1900 Januar 31.
Zedelius.

Der zum I . Beigeordneten des Gemeindevorstehers
der Gemeinde Heppens wiedergewählte Kaufmann
D - H . Jürgens zu Heppens ist nach Bestätigung seiner
Wahl auf sein Amt verpflichtet worden.

Amt Jever , 1900 Januar 31.
Zedelius.

Der Beschluß des Stadtrats vom 25 . Januar
d . I . betr. Errichtung eines Statuts über Gebühren
in Baupolizeifachen liegt vom 5 . Februar d . I . an
14 Tage in der Registratur des Rathauses öffentlich
aus und werden die Gemeindebürger aufgefordert zur
Abgabe ihrer Ansichten über denselben.

Jever , 2 . Februar 1900.
Stadtmagi st rat.

Pr . Büsing.
Der Beschluß des Stadtrats vom 25 - Jan . d . I.

betr. Ankauf eines Streifens vom Garten der Frau
Gärtner Haak liegt vom 5 Februar d . I . an 14 Tage
in der Registratur des Hauses öffentlich aus und
werden die Gemeindebürger aufgefordert zur Abgabe
ihrer Ansichten über denselben.

Jever , 2 . Februar 1900.
Stadtmagistrat.

Pr . Büsing.
Die Bekanntmachung des Amtsgerichts vom

31 . Dezbr. v . I - , betr. den Aufenthalt des Arbeiters
Heinrich Wilhelm SchmidtjausTossenserdeich , ist erledigt.

— 0 . 246. 247/99 . —
Jever , 1900 Januar 29.

Großherzogliches Amtsgericht Abt. n.
Meyer - Holzgräfe. _

Meine Bekanntmachung vom 18 . Januar d . I.
betreffend den Aufenthalt des Johann Gerhard Carl
Methfessel , ist erledigt. - Nr . 34/00.

Jever , 1900 Februar 1 . Der Amtsanwalt:
U. Ramsauer.

Mitte Januar 1900 ist in Tonndeich eine golden
Damenuhr ohne Sekundenzeiger, auf deren Rückseite
ein Vergißmeinnichtsträußch. n eingraviert war , und
ferner eine schwarze Perlen -Halskette gestohlen worden.

Die Uhr war mit Bügel -Aufzug versehen , ihr
Rand zeigte kleine Beulen.

Ich ersuche um Nachforschung nach dem Thäter
und Nachrichtzur Akte Nr 82 00.

Jever , 1900 Januar 31 . Der Amtsanwalt:
U. Ramsauer.

Zwangsversteigerung.
Jever.

Dienstag den 6 . Februar 1900 nachm . 1 Uhr
gelangen in Altebrücke , Gem. Wüppels , in bezw . bei
der Wirtschaft von Kuper zur Versteigerung:

1 Milchkuh , 3 Schweine, 10 Hübner , i
Schenkschrank mit Tresen , 1 Bierapparat,
eine Partie Wein- , Schnaps - und Bier¬
gläser, Cigarren und Taback , 1 Musik¬
automat , 1 Regulator , 1 kleiner Tisch, 2
Sophas , 1 Sophaschrank, 4 Tische , 6^
Stühle , 1 Nähtisch , 1 Spiegel , 1 Rohrsessel,
1 Schreibiekretär, 1 vollständiges Bett,
mehrere Flaschen Wein u Liköre , 1 Tafel¬
wage , 1 ezimalwage mit Gewichten , 1 Vieh-
Derimalwage . eine Partie Rüschenstühle,
Kolonial - und Materialwaren usw usw.

Ein t usfall des Verkaufs steht nicht zu
erwarten . Halber st adt , Gerichtsvollzieher.

Gemeindesache.
Die Beiträge zur Dienstboten- Krankenkasse

pro Januar bis Mai d . I . wollen die Zahlungs¬
pflichtigen im Laufe der nächsten Woche bei mir
entrichten.

Sengwarden , Januar 1900.
Egge rs, Rfr

Schulfache.
Zur Hebung der diesjährigen Schulumlage werde

ich Mittwoch den 7 . d . Mts . nachmittags von 5 bis
8 Uhr in Jacobs Gasthause in Cleverns anwesendsein.

Husum. Joh . Rieniets,
_ Jurat.

Nrirmt-KeLarrrttnmchrmgeK.
^ Ä ^ ststpp Betten und

Ovjjkl , Wäsche.
ZU Kinderbetteinlagen,
^ Plattbrettbezügen.

NormaliuttsrWULS , klLnsUe , woHNsokvii
bis 15 . Februar

_ noch zu vorjährigen Preisen ..

Vorläufige Anzeige.
Ende d. M . lasse ich an einem näher za

bestimmenden Tage aus meiner Dreesche
bei dem Friedhose eine Vergantung von

Nutz - u. Brennholz
avhalten.
GGWGM
8 1 « » V

G
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lRIKXllL
sinxkslilöir

s sobvarMr LIMsrstokk , I
O tvr Looürmavävn -Iüvjävr O

sebr AksiAnst. M
W Vsrksuf nur gsgon öarrsklung. D
8 N. VsLK Süknv, öever . I

Gesucht.
Zum 1 . Mai ein ordentliches Dienstmädchen.

Jever , Schloßstr. C. Altona.

Malerlehrling
kann soso . t oder zu Ostern d . I . in mein Geschäft
eintreten. Derselbe erhält freie Beköstigung und
event . auch freie Kleidung während der Lehrzeit.

Wilhelmshaven , Otto Meincke.
Wallstr . 15._ Malern ,str.

Kaufe fortwährend fette
Schweine.

Jever , Schlachte. _ Julius Levy.
4 da besten alten Weidelandes,
in einer Jever benachbarten Gemeinde belegen , sind,
dieses Frühjahr anzutreten, zu verpachten.

Näheres zu erfragen in der Exped . d . Bl.
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Lensler-LllsisLe » unä wirä jeüvr Kexenstanä dereitvilULSt
bsrauskenommon.

Ae PrivMvle AltfWchßel
empfiehlt sich für Ostern zur Aufnahme von Schülern
und Schülerinnen von 9 bis 14 Jahren zwecks
Weiterbildung resp. Vorbildung zu den mittleren
Gymnastalklaffen . — Für Unterkunft am hiesigen
Orte kann gesorgt werden.

Anmeldungen nimmt entgegen
^ 81i »uik« , oanck. min.

Z/ttM <§ /nArtt / W»
von

Lottvaren,
sorvis voilstänäiZsr

Lrant -llnsstattunMn
diotst nnsor
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Vorbau! nur §0x00 LarsLblunx.

U . VM Lüdne,
Jeven.
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U Seiden - Haus
§ LoopmoiLO-
L Bremen, Sögestr. 23,
K versend , bereitwilligstMusterschwarzer u . farbiger
X Seielenstott « . « M»> K
^ Größte Auswahl . Billigste Preise . ^

Für mein Eisen -, Stahl - und Kurzwaren-
Geschäft suche per Ostern emen

Lehrling.
Oldenburg . Hinr . Laue , Aeuß. Damm 1.

Hl
*

Jeverslim
Gesellschaftsaben-

Sonntag den 4 . Febr. präzise V V, Uhr ansgd.
im ^ULvr.

Oldenb . Landwirtschafts-Gesellschaft
Abteilung Oestringen.

Versammlung Freitag den 9 . Februar nachm,
präzise 5 ^ Uhr in Flügels Gasthause zu Ostiem.

T --O - : i . Die Genoffenschaftfür Viehverwertung
in Deutschland, Vortrag des Herrn Vissering,
Varel.

2 . Verschiedenes.
Der Vorstand.

Klub der Landwirte.
Freitag den 1« . Februar im Hotel zum

schwarzen Adler
5 Uhr : Versammlung (Aufnahme n. Mitglieder ).
6 Uhr : Tänzkränzcheu.

_ Das Balldirektorium . ^

ML" Achtung!
Sonntag den 4 . Februar

NchiMlWkr Arbeiter-er Ais.Werft
veil Wer uv- Ammen-

im Gasthof zum grünen Jäger nachmitt 4 Uhr
zwecksBesprechung über Abhaltung einesBalles.
'

_ Mehrere Interessenten
Hu verkaufen

1 schwere, frischmilche Kuh , 1 wantiedige
Kuh , 1 Ljähriger Ochse und 1 Kuhkalb

Jever , Schlachte. Julius Levy.

Wegen Trauersalls ist mein Geschäft am
Dienstagnachmittag geschloffen.

Fedderwarden . G . H. Gerdes.

Geburts -Anzeigen.
Die glückliche Geburt eines Sohnes zeigen

hiermit an
I . Hillerns und Frau

- geb . Ohmstede.
Neu-Strückhausen, 1 . Februar.

Der glücklichen Geburt einer Tochter erfreute^

I . N . Blohm u . Frau.
Sengw .-Weg, den 3 . Februar 1900. _

Durch die glückliche Geburt einer Tochter
wurden hoch erfreut

Ludwig Grahlmann und Frau.
Jever, i960 Februar 2 ._

Die glückliche Geburt einer gesunden Tochter
zeigen hoch erfreut an

Jever. L . Engelmann u nd Frau

Verlobungs-Anzeige.
Statt jeder besonderen Mitteilung.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen:

kUs ^ nLvk Uvilimvns.
Großenmeer , Neugarmssiel.

z . Zt . Grüneberg b . Berne.
Todes -Anzeigen.

Heute Morgen 9 Uhr beendete ein sanfter Tod
das lange Leiden unserer lieben Mutter und Groß¬
mutter,

Kr Mim ks veil. Lllckckts T . H. Men,
Johanne geb . Brören,

in ihrem 70 . Lebensjahres
Die trauernden Hinterbliebenen.

Fedderwarden , den 2 . Februar 1900.
Die Beerdigung findet Dienstag den 6 . Febmar

nachmittags 3 Uhr auf dem alten Friedhofe zu
Neuende statt.

Statt Ansage.
Heute Morgen I Uhr verschied sanft nach längerem

Kränkeln unser lieber Sohn und Bruder
Friedrich

im Alter von 2 ' /, Jahren.
Dies bringen mit tief betrübtem Herzen zur Anzeige

H . Schemering u. Frau.
Jever, den 3 . Februar 1900.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag
3 Uhr statt.

Danksagung.
Allen denen, die meiner lieben verstorbenen Frau

die letzte Ehre erwiesen haben, sage auf diesem Wege
meinen tief gefühlten Dank.

Oldorf, 1 . Februar. Foltert Janßen . ,
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Mein nur alljährlich einmal stattfindender
'

gnvssvn ^ usvsnIrsuF
beginnt am 4. Februar ««) -anert bis ;«m 17. Febrnar einschl.

Derselbe umfaßt sämtliche Artikel meines großen Warenlagers,

es wird gute reelle Ware billig verkauft.
Es liegen im Ausverkauf

Sämtliche schwarzen rmd farbigen Kleiderstoffe
letzter Saisons.

SämtlicheKleider-, Schürzen- und Bett -Kattune , Percals , Ripse,
Satins , Organdies , Woll-Mouslims.

WaschechteBaumwollzeuge für Kleider und Schürzen,
ZurückgesetzteBuckskins, Cheviots und Kammgarne, besonders auch

für Konfirmanden passend , reelle Ware , Mir. 3 Mk. anfangd.
Weiße Hemdentuche , elf. Haustuche , Luisiarratnche, Piques,

Dimities, Damaste in allen Breiten enorm billig.
Leinen und Halbleinen erster Provenienz in allen Breiten.

Gerstenkorne , Handtuchdrelle , Küchenwäsche, abgepaßt und Stückware.
Bettzeuge, Jnlitte in allen Breiten, nur beste Ware .H
Leinen -Taschentücher, Restbestände , besonders ermäßigt .-Z I

abgepaßte Ware , RestbeständeH und einzelne
Fächer enorm billig!

^ -2 als : Gedecke, einzelne Taseltücher
v» und Servietten , ! ur beste Biele¬

felderWare , im Fenster etwas angeschmutzte Ware besondersbillig.
Taghemde, Nachthemde re.

MF «TRIR " Rn vv Durch Dekoration unansehn¬
lich gewordene Ware n . Restbestände besonders im Preise ermäßigt.

Im
Ikvsi « rillii ' ^ iiiil « xtiri » UL8Av1 « Al « » «! > i » I ^L « i8v srinÄssiAl.

»DAnIvIkausv die Aestbeskände letzter Saisons
in fertigen Woll - und Wasch-Costumes , Woll - u. Waschblusen, Blusenhemden, Morgenröcken, sowie sämtlicher^

anderer Damen - und Kinder-Konsektion s

MU " halben - spottbilligen Preisen ausgestellt - worauf besonders aufmerksam mache
" "" '

Ja der ßilS zMjjcksesehte Wiche , Aschdeckeil, Portiereil
besonders billig ausgezeichnet und als hervorragendes billiges und gutes Angebot beachtenswert.

Die früheren und die während des Ausverkaufs geltenden Preise find an jedem Stück deutlich verzeichn t . — Proben und Auswahlsendungen
werden von Ausverkaufswaren nicht abgegeben . Die Preise sind netto gegen dar.

Schriftliche Aufträge werden im Sinne des Käufers gewissenhaft erledigt. . _

Mt
MW MM MK?

Mein diesjähriger

^ ulsvvrkLui
8onnksg «Isn 4 . Ksbnusi * .

Als besnders peiswert eHfehle:
Für Brautausstattungen:
Raffes - und Thee-Gedecke

nrit Servietten 4 Mk.-
Drell - und Dainast -Gedecke
nrit Servietten 8- ff —f8Mk .-

Gerstenkorn-^ andtüch er
sO- ks5 - 20—60 Pf .-

Darnast -^ andtüch er
55- H5—70 pf .-

Vetttuch -Leinen - doppelte
Breite - Meter 80—^ 5 Pf .-

Bett -Inlitte - Daunendrette-
Atlask 'öper in jeder Breite-
rveisteDarnaste und Satins

^u Vettbe ^ügen.
Schwarze und kouleurte Buckskins , Cheviots

und Kammgarn.

vsnl müklmsnn.

Z Damen-Konfektion.
GIackets - Rragen - Abend-
rnäntel - Golfcapes bis sur
Hälfte der früheren Preise.

Herren- und Knaben-
Konsektion.

W Winter -Üebersieher-
DAragen -Mäntel - Joppen-

Buckskin-2ln;üge-
Beinkleider ebenfalls sur

Hälfte der früheren Preise.

Schwarze und kouleurte
Kleiderstoffe.

Habe Wühlarbeit zu vergeben
Bassens. E Ricken.

Die in der Wohnung der Frau Wwe. Hellwig
zu Nüstersiel stehenden Möbel sind mein Eigentum
und habe dieselben Frau Hellwig einstweilen zum
Gebrauch überlassen; warne daher vor Ankauf oder
Pfändung.

Westerstede . Gerh . Job . Stalling.
Zum 1 Mai ein junges Mädchen für einen

landwirtschaftlichen Haushalt gesucht. Gehalt nach
Uebereinkunft

Näheres bei O . Hozzel , Bremer Schlüssel, Jever.
Zwei solide , in allen Tellur erfahrene Schuhmacher¬

gesellen erhalten dauernde Beschäftigung.
Jever . Herm . Wolfs.

Kernsprecher Rr . 4. VerantwortlicherRedakteur : G. Wettermann in Jever.

8u «rks
auf Mai l900 noch viele große und kleine
Knechte mit guten Zeugnissen gegen hohen
Lohn, sowie eine tüchtige Küchenmagd.

Schaar . Frau Mozur,
Gesindemäklerin.

Zu verkaufen.
Wegen Mangels an Platz ein guter Rollwagen.

Jever . Herm . Kiest lhorst.
Zu verkaufen.

Ein dicker Wagenrock.
Jever. _ B . Schwitters , Nachtwächter.

knsslswsrk
6 . T! » Kv 1 s

in I?« «!»« 31 , I>ei 8uIii >ASii.
Orössts ZtLNInarsukavritL mit

Vsrss , nä n ' ' rivais.

L-rsisliste ' 640 Laitsu) umsoiiDt unä portokrsil

Hierzu ei« Mettes Blatt und eine Beilage.



Erscheint täglich mitAusnahme der Sonn- und Festtage,
neu' entspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
ldwsM entgegen . — Für dieStadtabonnentenincl . Bringelohn2 Ê.

JnsertionSgebühr für die CorpuSzeileoder deren Marys:
für das He ^ ogthum Oldenburg 10 K , Wr das AMMd l

Druck und Verlag von C. L. MettckerL Söhne Äs ZMNNebst der Zeitung

Zeverliin
's Sonntag dm 4 Februar 1900.
Zweites Blatt.

Zur Revision des Pserdezuchtgesetzes
haben, wie schon kurz berichtet , die Obmänner des nörd¬
lichen Zuchtgebietes eine Petition nebst ausführlicher Be¬
gründung an den Landtag gerichtet , die dem Verwaltungs¬
ausschuß überwiesen ist.

Die Petition lautet : Nachdem auf Grund langer
Verhandlungen, die mitunter zu heftigen Debatten führten,
im Jahre 1896 das neue Pferdezuchtgesetz durch den
Landtag zur Annahme gelangt war, erhoffte man in den
Kreisen der Züchter durch dasselbe eine Verbesserung für
die oldenburger Pferdezucht. Annähernd drei Jahre sind
verflossen , und die Unterzeichneten Obmänner haben ver¬
sucht, nach Kräften den Bestimmungen des Gesetzes bei
den Züchtern Anerkennung, zu verschaffen . Bei den viel¬
fachen Neuforderungen, die durch die Gesetzesbestimmungen
an die Züchter gestellt wurden, fällt es an sich schon
schwer, dieselben für das Gesetz zu gewinnen. Die mehr
denn zweijährige Thätigkeit hat uns zu der Ueberzeugung
gebracht , daß dauernd mit den Bestimmungen des Gesetzes
in seitheriger Weise nicht gearbeitet werden kann , zumal
die Arbeitsfreudigkeit der Obmänner erlahmen und die
Bereitwilligkeit der Züchter auf Unterstützung der Ob¬
männer verschwinden muß, wenn, wie seither , die Gesetzes¬
bestimmungen zu Differenzen zwischen den ausführenden
Organen weiteren Anlaß geben.

Schon dem vorigen Landtage lag ein Antrag vor,
wodurch eine Veränderung bei der Eintragung der Zucht¬
tiere bewirkt werden sollte . Durch einen Kompromiß ist
damals die Frage geregelt , sie wird aber über kurz oder
lang wieder den Landtag beschäftigen müssen , weil eine
sachgemäße Regelung der Eintragung die Grundlage einer
jeden hervorragenden Zucht bildet und bilden muß. Die
Unzulänglichkeit dieses Kompromisses wird jedem Sach¬
verständigen klar werden, wenn man bedenkt , daß Hunderte
von Gestütbüchern in alle Welt an landwirtschaftliche
Ministerien, Regierungen usw . gesandt und Certifikate auf
Grund der früheren Eintragungen ausgehändigt worden

^ nd . Man darf hier also keineswegs annehmen, daß mit

dem Erreichten die Forderungen der Züchter in der Ein¬
tragungsfrage beseitigt worden sind.

Auch dem heutigen Landtage liegt ein Antrag vor,
auf Grund dessen die Fraae entschieden werden soll , ob
der durch das Gesetz geschaffene und nunmehr zu ver¬
öffentlichende Band des Stutbuchs als Band 1 oder als
Band 3 herausgegeben werden soll.

Das Pferdezuchtgesetz wird bei der seitherigen Fassung
in steter Folge neue Unzuträglichkeiten und daraus resul¬
tierend neue Anträge zeitigen , und da glauben die Unter¬
zeichneten Obmänner dem Landtage die Bitte unterbreiten
zu dürfen, das Gesetz einer Revision zu unterziehen, und
mögen im Nachstehenden hier diejenigen Veränderungen,
die wir für das Gedeihen unserer Zucht als absolut not¬
wendig erachten , ausgeführt werden:

1 . Wir bitten, dem Anträge des Vorstandes des
Züchterverbandes stattzugeben und das neue Werk mit
Band 3 und nicht mit Band 1 zur Veröffentlichung ge¬
langen zu lassen , und empfehlen gleichzeitig , das Werk
„ Gestütbuch " uno mcht „ Stutbuch " nennen zu wollen,
zumal die oldenburger Pferdezucht auf Grund der Dar¬
legungen der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft als ein
unter staatlicher Leitung stehendes Gestüt aufzufasscn ist.
Auch muß es wunderbar erscheinen , wenn man in einem
Stutbuche Hengste verzeichnet findet, während ein Gestüt¬
buch zweifellos das gesamte Zuchtmaterial der Mitglieder
umfassen muß.

2 . Erlauben wir uns . den Antrag zu stellen , daß die
Zusammensetzung der Körungskommisstoudahin eine Aende-
rung erfahre, daß

a . nur oldenburger Züchter der Kommission ange¬
hören dürfen,

d . die Körungskommissionsieben , nicht wie seither
sechs Mitglieder erhält. Der Grund für die in 2i> in
Vorschlaggebrachte Aenderung dürfte darin zu finden sein,
daß bei sechs Mitgliedern dem Vorsitzenden ein zu großer
Einfluß zugestanden wird , da er bei Stimmengleichheit
das Recht hat, die Entscheidung herbeizuführen.

Für 2a erlauben wir uns geltend zu machen , daß
zur Handhabung der Bestimmungen unseres Pferdezucht¬
gesetzes, sollen sie in Wirklichkeit zum Segen unserer Zucht
ausschlagen, ein Regierungsvertreter, der nicht mit den

Züchtern und in unserer Zucht groß geworden ist, nicht
die genügenden Erfahrungen und notwendigen Kenntnisse
sammeln kann , und daß Ostfriesland mit seiner nur aus
Züchtern bestehenden Kommission sehr gut arbeitet.

Sollte die Regierung Gewicht darauf legen , daß die
vom Staate bewilligten Gelder unter Mitwirkung eines
Regierungsvertreters zur Verteilung gelangen, so könnte
am zweckmäßigsten eine Beiordnung eines Regierungs¬
vertreters , wie bei den Stierkörungen, Platz greifen , ohne
daß derselbe als Sachverständiger dabei in Frage kommt.

3 . Wir bitten , durch eine Gesetzesbestimmung dem
Züchterverbände das Vorschlagsrecht der Körungskom¬
misstonsmitgliedereinräumen zu wollen, und zwar in der
Weise , daß der Züchterverband durch seinen Ausschuß die
doppelte Zahl der zu wählenden Mitglieder der ständigen
Körungskommissionvorschlägt und die Regierung die be¬
treffenden Herren ernennt. Dadurch würden diejenigen
Herren, die hervorragend befähigt sind , im Dienste unserer.
Zucht in der Kommission thätig zu sein , besser gefunden
werden können.

4 . Wir bitten, zu bestimmen , daß als Achtsmänner
nur acht Züchter vom Ausschuß in Vorschlag gebracht
werden , von denen die Regierung vier zu Achtsmännern
ernennt, die übrigen vier als Ersatzmänner zu gelten
haben, weil dadurch die durch ihre Kenntnisse unserer
Zucht besonders geeigneten Züchter weit eher in die Kom¬
mission eingereiht werden können.

5 . Wir bitten, die Registrierung so zu regeln, daß
sämtliche Tiere mit Nummer und Namen in das Gestüt¬
buch eingetragen werden können , so daß sie ein für alle
mal kenntlich gemacht bleiben , und denjenigen Abnehmern
unterer Zuchtprodukte, welche dieselben im Auslande weiter
züchten wollen, der Anschluß an das Registrierungswerk
des Mutterlandes ermöglicht wird, wodurch das Zucht¬
gebiet zur Vermeidung von Inzucht erweitert wird.

6 . Bitten wir, daß die Ausführungsbestimmungen
dahin geändert werden , daß V. B. C . 5 folgende Fassung
erhält:

„ Zur Aufnahme sonstiger im Zuchtgebiet vorhandener
Stuten in das Gestütbuch bedarf es keiner vorgängigen
Körung. Dem Körzwange unterliegen sämtliche im Zucht¬
gebiete zur Zucht verwendeten Stuten , mit Ausnahme

Unter glattem Spiegel.
Roman von Gregor Samarow.

(Fortsetzung .) j
Die Herzogin zuckte zusammen , ein feindlich drohender.>

Blick schoß aus ihren Augen nach Ampach hin, -- dann z
wendete sie sich zu Braun , der mit der gefüllten Karaffe^
wieder erschienen war , und befahl ihm , den Thee der

übrigen Gesellschaft servieren zu lassen.
Der junge Prinz Raimund hatte sich , ganz glücklich

Ufer seine neue llniform , welche ihm vortrefflich stund,
im Nebenzimmer lebhaft mit einigen jungen Damen unter¬
halten, er kam zurück und setzte sich auf den von fernem
Bruder leer gelassenen Platz neben der Fürstin Ottilie,
welche lächelnd , nne etwas schülerhaft galante Anrede be-
antwortete. Dann ergriff er wie verlegen durch die etwas
spöttische Miene der Fürstin die von dem Erbprinzen
Mrückgelassene Tasse. ^ . . . . .

„ Halt .
" rief die Herzogin, die Hand ausstreckend , rn

zähem Schreck , „ halt , um Gottes willen! "

Prinz Raimund stellte die Tasse wieder zurück und
ssah seine Mutter erstaunt und fragend an.

„ Du darfst keinen Punsch trinken, " sagte die Herzogin,
mühsam nach Fassung ringend, „ das regt Dich auf, das

paßt nicht für Dein Alter ! Braun , eine andere Tasse
für den Prinzen ! " befahl sie, ohne die Blicke von ihrem
^ DK

"S .7 ..° tz>- ,u ih. d,.!..
'auf sein jugendliches Alter, aus welchem der Knabe so
sehnlich heranzuwachsen wünschte urd das der Mann ofr

ebenso sehnlich zurückkaufen möchte , verletzte ihn vor allen

^ ^
E

'
r murrte einige Worte des Widerspruchs, der Herzog

e, schon streckte der junge, in seiner OfftzierSwurde

gekränkte Prinz die Hand nach der Tasse aus , während
ringsum ein verlegenes Schweigen entstand, da trat Am¬
pach , der in das Gespräch mit dem alten Stabsarzt ver¬
tieft schien , schnell an den Tisch und nahm die Tasse
fort, welche der Gegenstand einer so peinlichen Familien¬
szene geworden war.

„ Eure Durchlaucht haben Ihren Thee vergessen,"
sagte er zum Erbprinzen und stellte die Tasse auf eine
Konsole , während er sich zugleich im Eifer des Gesprächs
so wendete , daß der Prinz sie nicht erreichen konnte.

Dies alles war so schnell und so natürlich geschehen,
daß es als einfache selbstverständliche Aufmerksamkeit des
Barons gegen seinen fürstlichen Freund erschien, und die
ganze Gesellschaft atmete erleichtert auf. Der junge Prinz
Raimund stand auf, wies den von Braun ihm präsentierten
Thee zurück und kehrte in das Nebenzimmer zurück, wo
der demütigende Eingriff in seine Selbständigkeit nicht be¬
merkt war , die Herzogin aber saß bleich und finster da,
ihre Blicke starrten nach dem Erbprinzen hinüber, der mit
einiger Ungeduld dem Vortrage des alten Staatsrats zu¬
hörte, und das Lächeln , das sie auf ihren Lippen fest¬
hielt, hatte keinen Zusammenhang mit den Zügen ihres
Gesichts.

Der Herzog erhob sich.
Um die gespannte und verlegene Situation zu be¬

enden , reichte er der Fürstin den Arm und führte sie
nach dem in der Mitte der Zimmerflucht seiner Gemahlin
liegenden Musiksaal.

Der Erbrinz eilte schnell zur Herzogin, die zusammen¬
schreckend, wie zögernd , ihre Hand auf seinen Arm legte
— die übrige Gesellschaft folgte.

Ampach winkte während der allgemeinen Bewegung
Etienne zu sich heran.

„Nehmen Sie unbemerkt diese Tasse Thee," sagte er
leise, „ und schaffen Sie dieselbe in mein Zimmer, ohne daß
ein Tropfen daraus verloren geht ! "

Der alte Kammerdiener sah ihn erstaunt an und
wollte fragen, aber schon war Ampach den übrigen nach
dem Musiksaal gefolgt.

Niemand hatte die wenigen zwischen ihm und dem
alten Kammerdiener gewechselten Worte bemerkt , nur der
Doktor Carus hatte Ampach nicht aus den Augen ge¬
lassen und blieb wie zufällig auf der Thürschwelle stehen.
Er sah , daß Etienne die Tasse von der Konsole nahm
und sich , den mit dem Abräumen des Theetisches be¬
schäftigten Lakaien den Rücken zuwendend , schnell ent¬
fernte, was ebenfalls ganz natürlich war , da er mit
dem Dienst in den Zimmern der Herzogin nichts zu
thun hatte.

Langsam schritt der Doktor der Gesellschaft nach , zu
dem Musiksalon, aus welchem bereits die ersten Töne
einer von der Primadonna des herzoglichen Hoftheaters
begonnenen Arie herübertönten.

„ Durch meine Hand ist diese Tasse nicht gegangen,"
flüsterte er vor sich hin — „doch gleichviel — das Spiel
ist zu hoch , um es weiter zu spielen .

"
Das Konzert nahm seinen gewöhnlichen Verlauf.

Der Herzog hörte pflichtmäßig zu , klatschte nach jeder
Nummer des Programms eifrig Beifall, in den die
ganze Gesellschaft noch eifriger einstimmte , und sagte
jedem der mitwirkenden Künstler verbindliche Worte der
Anerkennung.

Die Herzogin lehnte bleich und erschöpft in ihrem
Lehnsessel , — sie hörte wie träumend der Musik zu und
mußte wohl tief durch dieselbe bewegt sein , denn sie fuhr
zuweilen mit ihrem Taschentuch flüchtig über ihre Augen,
als ob sie eine emporquellende Thräne zurückdrängen
wolle, was Heltringen, der die Herrschaften unverwandt
im Auge behielt, veranlaßte, ein außerordentlichzerknirschtes
Gesicht zu machen und wehmütig lächelnd mit dem Kopfe
nach dem Takte der Musik zu nicken. Ampach aber hatte
so nahe hinter den Herrschaften seinen Platz gewählt, daß
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derjenigen , die beim ersten Aufnahmeverfahren(V . B . 4)
als unbrauchbar ausgeschieden sind , sowie der unter V.
B . C . 4 bezeichneten Stuten .

"

Vorstehende Veränderungen halten wir für absolut
notwendig für das Gedeihen einer der wichtigsten land
wirtschaftlichen Betriebszweige unseres engeren Vaterlandes
und geben uns der Hoffnung hin , daß der hohe Landtag
diesen Veränderungen seine Zustimmung geben möge . Die
Konkurrenz wird gerade auf dem Gebiete der Pferdezucht
immer stärker , und möchten wir bitten , zu berücksichtigen,
daß nichts unterlassen werden darf, um dem Züchter seine
riskanteArbeit zu erleichtern . Dazu wird in diesem Falle
der Landtag in hervorragendem Maße beitragen können,
indem er durch Annahme unserer Vorschläge Fehler be
seitigt , Unzuträglichkeiten vorbeugt und den Oldenburger
Züchtern und deren berufenen Organen die Arbeitsfreudig
keit wiedergiebt , die sie allein zu einer gedeihlichen Arbeit
befähigt.

Wenn wir, die wir als Obmänner die Interessen der
Züchter mit zu vertreten haben , die vorstehenden Anträge
dem hohen Landtage hiermit unterbreiten, so sind wir uns
darüber klar , daß die maßgebende Stelle für diese Anträge
der Ausschuß des Züchterverbandes ist. Wir glauben
aber den Ausschuß und Vorstand übergehen zu müssen,
damit zum Ausdruck kommt, daß in diesen Anträgen die
Wünsche der Züchter zusammengefaßt sind und daß die
selben gestellt sind , ohne daß ein Einfluß des Vorstandes
dabei maßgebend gewesen ist. Stellt man sich auf den
Standpunkt, daß im Vorjahre durch den Landtag auf dem
Wege des Kompromisses die Frage „ Eintragungen der
Zuchttiere " geregelt ist, und daß heute der Ausschuß bei
der in Aussicht stehenden Drucklegung des Stutbuchs nu
die Frage der Nummerierung des Werkes geregelt sehen
will, so mag hier ausdrücklich betont werden , daß der
Vorstand hierbei den Züchtern nicht weit genug gegangen
ist, und daß wir wünschen müssen , bei vorgesehenen
Aenderungen die Wünsche der Züchter voll berücksichtigt
zu sehen.

Wir zeichnen daher in der Hoffnung auf eine ge
neigte Annahme als eines hohen Landtages ganz gehor¬
samste

Obmänner des Züchterverbandes für das nördliche
Zuchtgebiet:

W. Koch-Eckwarden , Fr . Müller-Seeverns, B . Hansing-
Waddens, Ed. Büsing-Blexen , Ant. Willms-Stollhamm,
G . Wiefelstede -Moorsee , E . Grabhorn-Seefelder-Außendeich,
W. Ulbers- Esenshamm , C . Knabbe -Maihausen, Hinr. Hayßen-
Hartwarden, G . Ruschmann -Norderschwei , Ant. Fuhrken-
Schweiburg, W. Bartels -Kreuzmoor , H- Frerichs-Frieschen-
moor, H . Bunnemann-Colmar, M . Woltmann-Ovelgönne,
Add . Addicks-Hammelwarden , Joh . Gebken -Großenmeer,
W . Böning-Neuenbrok , G . Gloystein -Dalsper , C . Koopmann
Altenhuntorf, G . Braue-Bettingbühren, W . Bulling-Butz
Hausen, Fr . Plate -Hemmelskamp , M . Breithaupt-Schöne¬
moor , D . Wenke -Holle , G . Hanken -Ohmstede , K. z . Wind-
mühlen -Kleibrok , I . Reiners-Helle , I . Siefken -Seggern,
Gust. Müller-Hohenberge , D . Hanken -Zetel, H . Harken-
Mariensiel, C . Habben - Quanens , Fr . Andreae -Fedderwarden,
E . Daun-Wiarderbusch , G. Popken -Landeswarfen.

es dem alten Staatsrat zu dessen großen Bedauern un¬
möglich wurde , die unterbrochene Unterhaltung über die
interessante staatsrechtliche Frage in den kurzen Zwischen¬
pausen fortzusetzen.

Als die letzte Nummer des Programms vorgetragen
war, entließen die Herrschaften ohne weiteren Cercle den
Hof , der Erbprinz begleitete die Fürstin nach ihrer
Wohnung, die Herzogin umarmte an der Schwelle ihres
Kabinets den Prinzen Raimund, der ihr zeremoniell die
Hand küßte, in auffallender Zärtlichkeit , ohne ihre Thräncn
zurückzuhalten , und flüsterte leise : „ Gott segne Dich , mein
Sohn ! "

Der Herzog sagte freudig bewegt : „ Wie gut Du bist,
Hildegard , — ich wußte es ja — es wird alles, alles gut
werden ! "

Schnell, wie erschrocken, trat sie dann zurück und
eilte in ihr Zimmer, wo sie schluchzend in einen Lehnstuhl
sank und das Gesicht mit ihren Händen bedeckte.

Der E . bprinz fand , als er glücklich durch den zärt¬
lichen Abschied, den er nach dem Zwange des Abends von
Agnes genommen , in sein Zimmer zurückkehrte, Ampach,
der ihm sagte:

„ Verzeih ' mir , Theodor, wenn ich Dir nicht mehr
Gesellschaft leiste, ich bin müde und angegriffen und be¬
darf der Ruhe.

"

„ Du treuer Freund," rief der Erbprinz, „ wie freue
ich mich, daß auch Du das Glück gefunden hast , — und
ich fürchte doch, daß Du mir das meine nehmen könntest.
Nun ist alles wieder hell und klar zwischen uns — und
— nicht wahr — Du wirst mich niemals verlassen ? "

fragte er bittend.
„ Niemals, Theodor! " erwiderte Ampach mit feier¬

lichem Ernst. „ Gott selbst hat es ja gewollt , daß ich
Dir zur Seite stehen und über Dich wachen soll .

"
Er drückte dem Prinzen die Hand und ging schnell

hinaus.
(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
* Leipzig , 1 . Februar . Die Kohlennot greift

infolge des Bergarbeiterausstandes in Böhmen — dort
streiken 30000 Mann — in bedenklicher Weise aus das
sächsische Erzgebirge über . Mehrere Fabriken mußten be
reits die Arbeitszeit abkürzen . Verschiedene sächsische
Kohlenwerke gewährten eine Lohnerhöhung.

* „Kaiserhirfche". Wie fast alle seine Vorfahren,
so ist bekanntlich auch Kaiser Wilhelm II . ein eifriger
Jäger , und alljährlich hört man von seinen erfolgreichen
Jagdführten in heimischen und ausländischen Jagdrevieren.
Die hervorragensten Trophäen, Geweihe , Gehörne rc.
welche der Kaiserliche Schütze hierbei mit seiner fast nie
fehlenden Büchse erbeutet , gelangen auf den seit 1898 all
jährlich stattfindenden Deutschen Geweihausstellungenvor
die Augen der sich dafür lebhaft interessierenden deutschen
Jägerwelt. Wie ihre Vorgängerinnen, so ist auch die
diesjährige, 6 . Deutsche Geweihausstellung an Kaisers
Geburtstag, 27 . Januar eröffnet . Ueber 400 Rot- und
Damhirschgeweihe und über 1200 Rehgehörne werden
ausgestellt sein, unter denen die vom Kaiser im vergan
genen Herbst in den kaiserlichen Jagdgehegen Rominten
und Schorfheide erbeuteten Rothirschgeweihe im Vorder
gründe stehen . Abbildungen dieser , sowie der besten in
früheren Jahren vom Kaiser aus Roninten und der
Schorfheide sowie aus Ungarn zur Ausstellung gebrachten
Jagdtrophäen bringt die soeben erschienene Nr . 4 der
bekannten jagdlichen Wochenschrift Wild und Hund
(Berlin L'M '

. , Hedemannstr . 10 ) in einem besonderen Bei¬
heft , welches außerdem eine auf Befehl des Kaisers an¬
gefertigte Zusammenstellung aller in den Jahren 1895/99
in obengenannten Revieren erlegten Hirsche enthält. Es
ist für jeden Jäger hochinteressant zu erfahren , wie sich
durch sachgemäße Hege und Pflege der Wildstand in den
kaiserlichen Jagdgehegen gehoben hat und von Jahr zu
Jahr der Kopfschmuck der Hirsche an Stärke und Pracht
zunimmt . Staunen wird man auch zu erfahren , daß der
Kaiser seit 1872, wo er seine ersten Hasen und Fasanen
schoß, bis Ende 1899 nicht weniger als 40957 Stücke
Wild erlegt hat, darunter: 1157 Rothirsche , 1375 Dam-
schaufler , 2548 Sauen 767 Rehböcke, 95 Gemsen , 2 Auer
ochsen, 3 Bären, 17446 Hasen , 13720 Fasanen u . s. w.

* Harem und Diplomatie . Wie aus Konstanti¬
nopel gemeldet wird , beschäftigte sich der Ministerrat vom
29. Jan . mit der Angelegenheit einer Italienerin Sylvia
Genelli , welche in einen türkischen Harem gebracht worden
ist. Der Justizminister verweigert die Freilassung des
Mädchens mit der Angabe , daß die Genelli nach türkischem
Gesetze bereits die Großjährigkeit erlangt hat und zum
Islam übergetreten ist. Die italienische Botschaft will
dies nicht anerkennen , da das Mädchen als italienische
Unterthanin minderjährig sei und unter väterlicher Gewalt
stehe . Der Zwischenfall hat ernstere Formen angenommen
und könnte sogar zum Abbruche der diplomitischen Be
ziehungen führen . Die italienijche Botschaft hat nämlich
bereits ernste Schritte bei der Pforte unternommen.

* Spiele nicht mit Elefanten . Ein aufregende.
Vorfall, der glücklicherweise einen guten Ausgang nahm,
ereignete sich , wie aus Genf geschrieben wird , beim Ein
treffen der Menagerie Pianet zur Januarmesse am dortigen
Bahnhofe. Während die Menagerie-Angestellten und zahl¬
reiches Hilfspersonal der Eisenbahn mit dem Abladen der
Wagen mit den wilden Tieren beschäftigt waren , empfand
der Menagerie- Elefant eine gräuliche Langeweile . In
seinem Transportwagen ohne Bedachung seit einigen Tagen
eingeschlossen und an der Produktion seiner „ Künste"
verhindert, wurde „ Tom " sehr erfreut , als ein Zollwächter
des Bahnhofes sich seinem Gefängnisse näherte und nicht
nur freundliche Worte für ihn hatte , sondern ihm auch
reichlich Zucker spendete. Der Zuckervorrat wurde aber
nach und nach erschöpft und zwar früher, als es Tom
lieb war. Um nicht neuerdings in langer Weile zu
vergehen , packte Tom kurz entschlossen mit dem Rüssel
den Zollwächter beim Kragen und suchte ihn in seine
Behausung zu ziehen . Ein zweiter Zollwächter sah die
seinem Kollegen drohende Gefahr, sprang herzu und packte
den bereits in der Luft schwebenden Freund Toms bei
den Beinen, um ihn auf die Erde herabzuholen . Sofort
aber packte Tom auch den zweiten Zollwächter und hob
auch diesen in die Luft. Dieser konnte sich aber wieder
los machen und Hilse herbeiholen . Als sie herzukam,
hatte Tom bereits den zuckerspendenden Zollwächter in
seinen Käfig gezogen , wo eine Dogge untergebracht war,
die alle Lust zeigte , dem ungebetenen Zollwächter mit
ihren Schaffen Zähnen zu Leibe zu gehen . Der Leiter
der Menagerie und das herbeigeholte Hifspersonalbefreiten
den Zollwächter von seinem unfreiwilligen Aufenthalt im
Elefantenkäfig . _

* Eine fesselnde Probe auf kurzschriftlichem
Gebiete ist jüngst in Berlin gemacht worden. Zwei
Führer der StenographenschuleStolze -Schcey (Einigungs¬
system) hatten jüngst in Erwiderung einer ähnlichen Her¬
ausforderung von Gabelsbergerscher Seite je 300 M.
und Ersatz der Fahrkosten nach und von Berlin für den
Fall ausgesetzt , daß ein Gabelsbergerianer mit der Schul-
(Korrespondenz -) Schrift seines Systems 10 Minuten lang
240 Silben minütlich zu leisten vermöchte . Anlaß zu
diesem Ausschreiben bot die Behauptung, daß das Gabels-
bergersche System um vieles kürzer als das System Stolze-

Schrey sei , und die Thatsache , daß beim Stenographentage
Stolze-Schrey in Berlin, wenigstens eine Minute lang,
eine solche Fertigkeit mit dem Einigungssystem gezeigt war.
Nach drei Monaten meldete sich ein Gabelsbergerianeraus
Dortmund, der sich am 20 . Januar in Berlin in An¬
wesenheit des aus Wolfenbüttelherübergekommenen Gabels-
bergerschen Bundesvorsitzenden der Prüfung unterzog . Das
Ergebnis war , daß bereits die Niederschrift mehrere
Lücken aufwies und daß der Prüfling bei der Uebertra-
gung vieles überhaupt nicht zu lesen vermochte , andere
Stellen in sinnentstellender Form übertrug. Schon die
Uebertragung aus der ersten Minute wies mehrere Fehler
auf . Somit hat diese Probe ergeben , daß 240 Silben
schulschrift in der Minute eine Höchstleistung ist, die
zehn Minuten lang kaum entfaltet werden kann , die aber
von Gabelsbergerianern bisher auch nicht eine Minute
lang in ihrer Korrespondenzschrift nachweisbar geleistet ist.

Indem wir vorstehender Einsendung , einem Wunsche
folgend , Aufnahme gewähren , können wir feststellen , daß
neulich bei einem Konkurrenzschreiben in Hamburg das
Gabelsbergersche System sich als überlegen zeigte . Für
uns ist der Systemstreit hiermit beendet . Weitere Ein¬
sendungen müssen wir auf den Inseratenteil verweisen.

458 474 Mk . 01 Pfg.

56 526
51 947

463 053 01

IMische Ersparungskasse.
Bestand der Einlagen am

1 . Januar 1900 . . .
Im Monat Januar sind:

neue Einlagen gemacht .
dagegen zurückgezahlt . .

Bestand der Einlagen am
1 . Febr. 1900 . . .

Bestand der Activa (zinslich
belegte Kapitalien und
Kassebestand ) . . . . 487 529 „ 53 „

Jever , 1900 Februar 1 ._ Hei neu.

der
Filiale der Oldenburger Bank in Jever.

4 do. XVII
37 - Bremische Staatsanleihe von 1899
37 - Lübeckische Staatsanleihe v . 1869

19 6 >00,20
96,10
96,20

Oldenburg . Vers.-Ges. -Aktien angeboten zu 1700

verlange Muster
von der * *WerSeide braucht

Hohensteiner Seidenweberei Lotze,
Hohenstein-Ernstthal , Ss.

Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen.
Königlicher , Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.

Spezialität:

KraMlrider. disIM, i .Mk.

K > ir » .

Sbsrtrikkttrat » bWxersn krsiZs» un MLrLrLtt
tmä tVodizeseiunLvüäielusdiz 'seksuZrirasts
Mläistiu Lllsv desssrsu vrozeu - , OsNoatssseo-
Mtä ru Naben.

Jever , den 3 . Februar 1900.
Einkauf Verkauf

7°
Oldenburg . Consols , ganzj . Coupons

7° 7»
^

97,- 98,-
37- neue do . do. halbj. Coupons 97,- 98 .-
3 Oldenburgische Consols 87 .- 88, - o
37- do. Bodencredit-Anstalt -Psandbriefe

siaatl . gar ., seitens der Inhaber kündb.
do. Prämien -Änleihe (40 Thlr .-Lvose)

98 — 99, — j
3 127,60 128,40 ,s
4 do . Communal -Anleihen 99,50 - rj
3' /- do. do. 94 .— 95, - A
37- Deutsche Reichsanleihe , cv-, unk. b. 1905 98,45 99, - Z
3 ' - do. 98,50 99 .0S A
3 do. 88,20 88 .75 /
37- Preußische Consols , convertierte,

unkündb. b. 1905 98,50 99,05
3 - '- do. 98,50 99,05 -z
3 do. 88,50 89,05 H
4 Preußische Boden -Credit-Pfandbriefe,

unkündbar bis 19 0 99,45 100,-
1 ,0,50

96,85
96,75

Kurze W chsel auf Amsterdam, loo
'
tl a Ml . 169,20 170,—

do. „ London, 1 Lstr . L Mk. 20,445 20,545
do. „ Paris , 100 tto L Mk. 81,25 81 . KS
do . „ New -Uork, 1 DaN. L Mk. 4 , 75 4,2225

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 voll . L Mk. 4,165 4,215
Holländische Noten 10 ü . ä Mk 16,92 17,02
Diskont der Reichsbank 5 ^ °/ ° -
Lombardzinsfuß der Reichsbank 6*///,.

Oldenburger Bank-Aktien: gesucht L — "/>>
angeboten L —

Wir vergüten für Einlagen aus Bankschein oder Kontobuch
mit ganzjähriger Kündigung : einen festen Zinssatz von 37,7 «,
oder auf L . nsch des Einlegers 7z 7 „ unter dem jeweiligen Dis-
cont der R - chsbank, mindestens 3und höchstens 4/ ^ ; mit
halbjähriger Kündigung : einen festen Zinssatz von 3 °/, , oder auf
Wunsch des Einlegers 7 - 7 unter dem jeweiligen Discont der
Reichsbank, mindestens 27 - 7 » und höchstens 4 °/« ; mit viertel¬
jähriger Kündigung 27 - 7 » ; mit kurzer Kündigung und auf Check-
Konto L°/„ ; ans feste Termine nach Uebereinkunft, je na h der
Höhe des Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage.

Die zum wechselndenZinsfuß belegten Gelder werden augen¬
blicklich mit 4"/» verzinst.



Reichstags -Verhandlungen.
140. Sitzung vom 0 Februar , 12 Nhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch : v . Podbielski.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten Beraihnng

des Postetat s . Die Berathung beginnt beim E x t r a c>r d in a ri u in.
Der Berichterstatter Abg . vr . Paasche (ui .) giebt einein kurzen

Ueberblick über die Vcrhnttdlungen der Kvmmisswn.
Die ersten 24 Titel, die meistens Raten für neu zu erbauende Pvst-

gebäude enthalten , werdendebattelvs beivilligtz
Abg . 5̂ irsch (C .) wünscht ein neues Postamt in Düsseldorf.
Staatssekretär v . Podbielski erwiedert , daß dieser Wunsch

voraussichtlich schon im nächsten Jahre erfüllt würde.
Abg . Gamp (Np .) wünscht eine Erhöhung des Fonds zur Er¬

bauung von Wohnungen für llnterbeamte auf dem Lande.
Staatssekretär v . Podbielski giebt zu , daß die Wohnungen der

Landbriefträger oft unwürdig seien, und daß es Pflicht der Verwaltung
sei , hier etwas zu thun . Doch stoße sie in ihrem Bestreben , für bessere
Wohnungen zu sorgen , oft auf Schwierigkeiten , da die Grundbesitzer sich
weigerten, ihre Grundstücke zu verkaufen.

Abg . Gamp meint , daß die Post wahrscheinlich zu wenig für
solche Grundstücke biete, siir 200 oder 300 Mark sei allerdings der
Morgen in der Nähe der Bahnhöfe nicht zu haben.

Der Rest des Extraordinariums wird debattelosbewilligt.
Hieraus ist die zweite Berathung des Postetats erledigt.
Es folgt die zweite Berathung des Etats derReichsdruckerei.

Derselbe wird ohne Debatte bewilligt.
Hiermit ist die Tagesordnungerschöpft.
Nächste Sitzung : Dienstag, den 6 . Februar , 1 Uhr. Tages¬

ordnung : Fortsetzung der zweiten Berathung des Gesetzes betreffend
Aenderung des Strafgesetzbuchs (lex Heintze).

Schluß 1 Uhr.

PriMt-KekarmLAmchimge «.
Herr Viehhändler Steenker zu Willen läßt

Montag den 5. Februar 1900
vormittags 10 Uhr

beim Rönitz'
schen Gasthofe Hieselbst

25 8t.
«ill! fiMmilchc

Mdv,

sowie einige

Mijähr. Becher
öffentlich auf halbjährliche Zahlungsfrist verkaufen.

Wittmund , den 29 . Januar 1900.
H . Eggers.

Holzverkauf
Montag den 5 . Februar d. I.

morgens 10 Uhr ansg.
sollen auf dem Gute Moorhausen

plin . 260 Haufen

ZkuLeeN
— in verschiedenen Stärken —

Mil SlrkSL-
Nutz - und Brennholz , Latten , Sparren,

Riechelholz, Schlietzholz, Erbsensträucher,
öffentlich meistbietend auf geraume Zahlungsf ist
verkauft werden, wozu Kaufliebhaber eingeladen
werden.

Jever, 1900 Januar 19.'
s. A. Metz er , Mt.

^ ^ _

Zur Zionffrmllilon

in Zecken Preislage
empfiehlt
Hespe » ,

Nenende.

WM Zur öffentlichen Verheuerung der dem Herrn A
B. Drantmann zu Glarum gehörigen

Landstrlle
zu Oldorfersüdersietwendung, bestehend aus der Be¬
hausung nebst Garteugründen und zwei beim Hause
belegenen Landstücken , groß zns . 3 lla. 62 a 52 gm,
ferner der an der Chaussee belegenen beiden, bisher
von Herrn Minßen benutzten L ämme, groß zusammen
2 lls . 11 «, 74 gm , end . ich der von Herrn FritzHinrichs iv
Pacht gehabten Parzelle 85, groß 1 lls. 77 s, 32 gm
auf weitere 6 resp. 3 Jahre wird Termin angesetzi
in O . F Hozzels Gasthof zum Bremer Schlüssel zu
Jever auf

Mittwoch den 7. Februar d . I.
vormittags 11 Uhr,

wozu Reflektanten emgeladen werden unter dem Be¬
merken, daß Herr Minßen sowohl wie Herr Hinrichs
auf Wiederpachtung verzichten . Es findet ein Aufsatz
im Ganzen statt wie auch stückweise, wie vorstehend
angegeben.

Sillenstede, 1900 Januar 20.
Albers, Auktionator.

Die dem Schuhmacher I . Janßen gehörende

nebst großem Garten
zu Mederns habe ich zum i . Mat d . I . zu vermieten
Reflektanten wollen sich baldigst an mich wenden.

Wi-ck«. I . MUer. « .
Suche auf sofort

20 Stück 2- bis 5jähr.
hochtragende Rinder.

Um Offerten bitte.
Jever. Heinr . Haase.

FkNIANIIN « - II.
feinste , Butter am nächsten stehende Marke,

pro Hfnnd 60 Hfg.,
Sützrahm -Mors-rin- Pr« Psb. sc» Psg.,
geringere Qualität pro Pfd . 4V Pfg.,

alles kübelweise billiger,
empfiehlt GZL tlLSII.

Ei « Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern , der die Uhrmacherkunst
gründlich erlernen will , findet zu Osternangenehme
Stellung bei k.üki -s , Uhrmacher,

Oldenburg, Heiligengeiustr. 9.

25jähr ige Garantie!

Stahldraht -Matratze«
und

Patent -Matratzen
zu jeder Bettstelle passend

empfiehlt
Jever M.
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Behufs Gründung einer

nahe Oldenburg werden nochTeilnehmer gesucht.
Anerkannt tüchtige fachmännische sowie kaufm. Kraft,
ebenso geeignetes Terrain vorhanden . Gefl . Offerten
unter Ist «i. 33V an die Annoncen-Expedition von
G . L. Daube L Co . , Frankfurt a. M.

ft « Pf, .)
ist frei von schädlichen Bestandteilen . Seine
Brauchbarkeit wird von keinem der zum Ver¬
gleich gelangten Backpulver des Handels
übertroffen.

gez . I>r . W.
staatl . geprüft . Nahrungsmittel - Chemiker.

Vorzügliche Rezepte gratis.

Reeses PMinMloerWf.
Reeses Rm«e-Mer Wf.
Reeses RiuiÜle-Zmeen-Rulver P

°,
Reeses MM -Merl !» Pf.
Reeses RoteMe-Ar« 20 Pf.
Reeses We-Mze 25 Pf.
Reeses We-Wz W Pf.

Wo nicht in Detail-Geschäften zu haben,
direkt vom Fabrikanten

tkvvsv , I1r » » v1n .s

oto^ agen, Vmnmus

Gesucht.
Auf sofort oder später eine Haushälterin für

einen kleinen landwirtschaftlichen Betrieb.
Auskunft erteilt Gastwirt G- Meinen, Gottels

bei Hohenkirchen.
Gesucht.

Auf sogleich ein Knecht oder Arbeiter.
Waddewarden . Friedr . von Cölln .

'W
Gesucht.

Auf gleich oder Mai ein junger Mann gegen
Salär , für eine Landwirtschaft.

Näheres in der Exped. d . Bl. unter Nr. 9.
Gesucht.

Auf sogleich ein Schuhmachergeselleauf dauernde
Arbeit.

Fedderwarden . H . E- Hill ers.

Gesucht. !
Ein junger Mann für eine Landwirtschaft.

Näheres bei W. Martens, Jever, Hohe Luft.
Gesucht.

Zum 1 . Mai für einen landwirtschaftlichen Haus¬
halt eine erfahrene Haushälterin. Auskunft erteilt

I . F . Kickler, Sengwarden.
Zu verkaufen.

Eine hochtragende Kuh.
Hohensminde. S . Mammen.

Zu verkaufe ».
Schöne 4 Wochen alte Ferkel und ein 1 Jahr

alter Eber.
Tammhausen . A . Venters.

Zu verkaufen.
Ca . 2000 Pfund Roggenlangstroh -Schöfe und

ein zweijähriger , starker Hund , als Karnhund ge¬
eignet.

Schortens . C hr . Iben.
Zu verkaufe «.

Eine junge hochtragende Kuh und ein Anfang
April kalbendes Beest.

Mennhausen . Joh . Onken.
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Großer Ausverkauf.
Wegen Umbaus u . Vergrößerung derWagerräume beabsichtige mein Möbellager mögt , bis Mai zu räumen.

Es kommen zum Verkauf : ein großer Posten verschiedener Sorten Stühle , Bettstellen mit und ohne

Matratzen , Kleiderschränke , Sopha - , Auszieh - , Wasch - und Serviertische ; ferner t4 sehr gut gearbeitete Sophas.

Unter diesen Sachen befinden sich mehrere komplete Zimmereinrichtungen , nssllei ' UkenR 200 K» r . ,

Zeirl >80 Mir , hochelegante bessere Zimmereinrichtungen , SO « SUc .,
7 « 0 Mk ., mit bestem Frise -Plüsch bezogen , einzelne Sophas , reeller Wert 50 Mk, , jetzt von 38 Mk . an.

Jever , W angcrstraßc . « » « Iitt-I.
Llltzeselllosssner ?ern-L«rmo

„Füllhorn -Marke ".
Kein anderer Hülss -Dünger hat sich seit mehr als 30 Jahren so vor¬

züglich bewährt , wie Peru -Guano , Füllhorn -Marke.
Um sicher zu sein, echte Ware zu erhalten , achte man bei Ankäufen auf

unsereßSchutzmarke , das

„Füllhorn"
und auf nnsere Firma , die jeder einzelne . Sack unserer Lieferung trägt.

Man hüte sich vor den neuerdings auftauchenden vielfachen
Nachahmungen.

Als alleinige Besitzer der in Europa vorhandenen Vorräte des

berühmten , hochprozentigen Chinchas -Peru -Guanos , der bis 17 °/„
Stickstoff enthält , sind nur wir in der Lage , aufgeschlossenen Peru -Guano mit

hohem Stickstoffgehalt s -Mlhormnarke ) herzustellen .
" DA

Billigere Angebote als die « nsrigen sind daher aus minder¬

wertige Qualität zuruckzuführen.
Di » « »« » Lei » » . Itli .,

LA8lo - Lo » 1wv » tL !ö ( vorm . OK1vlläorü ' 86ve ) Vmmo -Vorks.
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vieki kieirüenei « kiLLS Nssvke.
Unüb ertreffliches Wasch - u. Bleichmittel.

Allein echt mit Pamen Lr . ÜdvwxLvv ^
und Schutzmarke Schwa « .

iE "
^ Vorsicht vor Nachahwungen ^ ' Ä^ M^

Zu ^ habkN m allen besstnn Kownial - , Tragen - Sund Seisen-
handttlngen .; ^Alleiniger lriwnt LlliSt slvßllll

i« L ü s .rUrri.
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S/s »nt , gna//k <kk Langt.

WffVersammlung der 0 . 8 .-G . Abt . Rüstringen-
Kniphausen Montag den 5 . Februar nachmittags
6 Uhr in Hellmerichs Gasthause zu Sengwarden.
Tagesordnung : I . Rechnungsablage , 2 . Stiftung
eines Preises für die Landestierschau , 3 . Eintragung
des Vereins in das amtliche Vereinsregister , 4 . Schlacht-
viehverficherung , 5 . Vortrag des Herrn Vifsering -Varel
über die Genossenschaft für Mehverwertung in Deutsch¬
land . Verschiedenes . D . V.

Zum ersten Mai oder August d . I . suche ich
eine Wohnung mit 4 bis 5 Zimmern.

Schriftl . Offerten unter O. 8 . 28 erbeten
an die Exped . d . Bl.

Für alle Hustende find

Laisers BmMaramcllcn
aufs dringendste zu empfehlen.

L) k notariell beglaubigte Zeugnisse liefern
den schlagendsten Beweis als un¬

übertroffen bei Husten , Heiserkeit , Katarrh
und Verschleimung.

Pocket 25 Pfg . bei Eiters , Drogerie in

Jever , Th . Bühring in Tettens , R . J . Rohlfs
in Sande , Aug . Albers in Hohenkirchen,
I . Fulfs in Hooksiel , I . H . Bnsma in
Waddewarden.

GesangveremUarinonia,
8vng «ksnusn.

Donnerstag den 8 . Februar

GeseMafkakenlt,
unter gütiger Mitwirkung des

Gesangverems Orpheus.
Abends ' 7 Uhr Anfang der

Gesang- und Unterhaltungs-Vorträge.
Nachher

« » Ui.
Entree für Nichtmitglieder 50 Pf . ä Person,

Tanzband 1 Mk . 25 Pfg.
Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst ein

D . Duden , der z. Liedervater.

ünkonsiusk.

Konzert null Zull
des Gesangvereins Flora zu Langewerth

im Saale des Herrn W . Böök zu Antonslust
Dillwovk ^Isn 14. ksknusi ' ITVV

skenüs 7
Programme statt Eintrittskarten für 50 Pfg.

an der Kasse zu haben.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ der Vorstand.

Habe zum 1 » Mai in Rüstersiel mehrere
freundliche Wohnungen mit Gartenland z«
vermieten . Nähere Auskunft erteilt Herr
Gerh . Kleyhauer daselbst.

Wilhelmshaven. _ Gustav Graepel.

Anzukaufen gesucht.
Ein junger schwerer Karnhund . Offerten mit

Preis -Angabe erbeten.
Middelswarfen bei Tettens. _ Rohlfs.

Für ein h esiges Eisenwarengeschäft wird zu
Ostern oder Mai er . ein

1 ^ « - Ii iliiiH
gesucht . Anerb . befördert F . Büttners Annoncen-
Expediti on Oldenburg , umer IK 0 . >4l.

Gesucht.
Für die diesjährige Saison einige Zimmer-

nnd Küchenmädchen,Plätterinnen , Waschfrauen,
sowie ein Hausdiener . Anmeldungen nimmt
am Sonntagnachmittag Fnhrmann Peters
entgegen.

Wangerooge . B . Janßen.
Zu verkaufen.

4 Schweine zum Weiterfüttern.
A . Th eilen, Siebetshaus.

Zu verkaufen.
2 mittelschwere Kühe , die Anfang März zum

zweiten Mal kalben.
Helmstede . W . v . Cölln.

Zu verkaufen.
2 Schweine , zum Weiterfüttern oder zur Zucht,

1 schweres trächtiges Schaf.
Fr .-Aug .- Groden . Hinrich Eden.

Zu verkaufen.
Eine in nächster Zeit kalbende Kuh und eine

bereits abgekalbte , sowie 2 i s/zjährige Stiere.
Förrien. _ H , Müller.

Zu verkaufen.
Eine junge im März kalbende Kuh.

Sengwarden . Heinr . Ianßen, Maler.

te Dankschreiben!

DaS Allerbeste seiner Art!
Das Gesündeste seiner Art !— Ucber

krvo .MO Familien gebrauchten es ! -
Fast i!0 Jahre bewährt ! Ein Beweis
für Güte , Solidität und ungewöhn¬
liche Eigenschaften !- Streng reelles,
vorzügliches Hans - , Hilss - und
Linderungsmittel ! — Sollte in
leinem Haushalt fehlen ! — « eber¬
raschend günstige Erfolge ! — Frei¬
willig ertheilte glänzende Anerken¬
nungen , massenhaft!

Name,
Etiquctte
und Ver¬
packung
genießen

weitest¬
gehenden

Schutz des
kalserl.
Patent¬
amtes.

Bekannt
alS

beste».

Hat seine Probe millionenfach be¬
standen Beständig wachsendcNachfroge.
Die echten Lück'schen Kräutcrpräparate
der alten bekannte » u . bewährten Firma
C. Liick in Colbcrg sind anerkannt gute
Hausmittel , welche sichinfolge ihrerWirk-
samkcit u Reellität d .ganze Welt erobern

Man fordere umsonst Gebrauchsan¬
weisung von C Liick Colberg

Preis . Flasche ^ ! ! .- . Sl i .7Su .StS .b0.
Nur «cht in ae « Nvslheiien erhältlich.

wkk-

össtanä

i-NO » -'

i.
VorieloMsrta üddiiilung äsr ,-otds » Vorpsaieung.

samsteS Linderungsmittel bei Husten
jeder Art , Kinderhusten , Keuchhusten,
Stickhusten , Krampfhusten , Kitzclhusten,
Bluthusten , Verschleimung — auch der
stärksten Art , Heiserkeit , Engbrüstigkeit.
Schleimlösend , hustenstiilend , reizmil¬
dernd , anfeuchtend . Als Benutz -, Nähk-
und Krastmittel bet magenschwachen n.
schwächlichen Personen . Bleichsucht,Blut¬

armut , Jnflnenza , Schwindsucht , von
mm besonder « Werü

Sollte In keiner Familie als erste
Hülfe fehlen.

Packungen von anderem AuSsehen
wie obenstehende verkleinerte Abbildung
der rothe » Umhüllung weise man a»
unecht zurück . — Es giebt keinen Ersatz
für die echten Liick'schen Kräiltek -PräPN'
rate ! ES darf nur der C . Lück'sche Ge-

snndheitS -Kräuter -Honig von C . Luck,
Eolberg , als echt verkauft werden.



zu M 30 des Jeveychen Wochenblatts nebst der Zeitung Jeverl . Nachrichten vom 4 . Februar 1900.

Am Taget «.
Am Tugelaflusse in Natal , an dessen oberem Lauf

die Streitkräfte der Engländer und Boeren jetzt ausgestellt
sind , haben früher bereits viele Gefechte stattgefunden.
Die reißenden , schlammigen Wasser haben schon Ströme
von Menscheublut ausgenommen und dem Ocean zugeführt.
Mit dem Umvolozi , Buffalo und Blood River spielt der

Tugela eine bedeutende Rolle in der Nataler Geschichte.
Schritt für Schritt mußten die ersten Ansiedler in den

Jahren 1834 bis 1838 ihren Weg erkämpfen , denn sie
wurden von den beutegierigen und kampfeslustigen Zulus
an allen Punkten behelligt . Lon diesem Zeitpunkte an
datiren die ersten Gefechte am Tugela , und einer der

Kämpfe in der Gegend des heutigen Eolenso war beson¬
ders verhängnißvoll für die alten Boeren . Sie zählten
nur ca . 300 Mann , wozu sich ihnen etwa 1000 Natal-

Eingeborene ,und Mischlinge gesellt hatten . Unmittelbar
am Tugela wurden sie von den Schaaren des Zulu¬
königs , die nach den «Schätzungen der Boeren ihnen in

zchnsacher Stärke gegenüber standen , angegriffen . Der

König schickte die jungen Krieger vor , die den Boeren an
dem Flußübergang den Weg verlegten , während die alten

Krieger auf den Höhen standen und dem Kampfe zu¬
schauten . Rcihenweste fielen die Zulus , aber immer neue
Streiter rückten heran , um die Lucken zu füllen , und nur

wenigen von den weißen Ansiedlern gelang es , ihr Leben

zu retten . Biete von ihnen , so auch ihre schwarzen Hilfs¬
kräfte , wurden , im Wasser kämpfend , von den Sperren
der Zulus durchbohrt , und ihre Körper trieben den Fluß
hinab.

Eine andere Kolonne der Ansiedler wurde von den

Zulus in der Nähe des Flusses in einen Hinterhalt ge¬
lockt. Als die Boeren avancirlen , hatten sie vor sich zwei
im Halbkreis parallel lausende Hügelketten . Um zu diesen

zu gelangen , mußten sie ein langes Thal passiven . Bon

Kopje zu Kopje gingen die ZuluS zurück , jedoch nur

scheinbar , sie locken die Boeren immer näher heran , dis

diese sich schließlich von allen Seilen umzingelt sahen.
Beide Flügel der Zulukämpser arbeiteten nun daraus hin,
die Streitträste der Boecen zu theilen , waS ihnen auch

gelang . Auf diese Weise wurden mehrere hundert Mann
der Ansiedler getödtet , doch auch die Zulus erlitten
enorme Verluste . Als die Schreckensbotschaften im jetzige»
Oranje -Freistaat bekannt wurden , rückte der Kommandant
Potgieter zur Hilfe vor ; nach ihm ist die vielgenannte
Furth über den Tugelafluß benannt.

Zu verschiedenen Zeiten haben dann noch ernste
Treffen in der Nähe des Flusses stattgefunoen , in denen
die Bmrcn reichlich Vergeltung üben konnten . Wir

brauchen jedoch garnicht soweit in der Geschichte zurück-
zugreifcn . Erst vor etwa 21 Jahren war eS, wo die

Engländer empfindliche Verluste am Tugela erlitten.

Große Aufregung verursachte es überall in Europa , als

kurz nach Beginn des Zulukriegcs die Nachricht cintraf:

„ Eine Schlacht hat in der Nähe des Tugelaflusses

stattgesunden . Die Zulus griffe » in Stärke von ca . 20 000

Mann an . Ein Lheil des 64 . Regiments , eine Batterie

und Frenvilligentruppe , darunter 60 Offiziere , sowie 600

Nalaikaffer » wurden von den Zululiiegem fast vollständig

vernichtet . 1000 Gewehre , 250 000 Patronen , zwei Ge¬

schütze
'

mit 500 Geschützkugeln , 100 Wagen mit Mu¬

nition und Proviant , sowie über 1000 Zugochsen fielen

den Zulus zur Beute . Verlust der Zulus ca 5000 Tvvte .
"

Durch eine äußerst geschickte Bewegung hatten die

gutdisciptinirten Zulukrieger die englischen Truppen ver¬

anlaßt , sich ihnen zu nähern , und sie dann durch erneu

Flankenangriff don der Hauptmacht abgeschnitten . Der

Auftlärungsinenst im Zuluheere war ein ganz ausge¬

zeichneter , und bekanntlich erlitten die Engländer ungeheure

Verluste , da die Zulus über ihre Stellung und Starke

sehr gut oricntirl waren und sie oftmals umzingelten.

Nach Ucberwindung gewaltiger Schwierigkeiten ge¬

lang es im weiteren Verlauf des Krieges den Englän¬

dern , eine Truppenmacht über den südlichen Thell des

Tugela zu bringen , um die von den Zulus in Ekowe

drei Wochen lang eingeschlvssenen englischen Soldaten zu

befreien . Währeno ganze Regimenter der Zulu - Armee in

Zeit von wenigen Stunden den hoch angeschwollenen und

hier breiten Fluß passtrtcii , brauchten die Engländer

mehrere Tage , um die Entsatztruppeil mit all ihrem An¬

hang auf bas nördliche User zu befördern.

Ein Blick auf die Karte lehrt , daß der Strom sich

in unzähligen Windungen von den steilen Drakenbcrgen

in südöstlicher Richtung dem Meere zuwendet In der

Regenzeit werden ans den Bergen große Wasserwaffsli

dem Tugela zugeführt , und donuerd und tosend stürzen

sie mit unheimlicher Schnelligkeit herab Gurgelnd

schäumend und zischend ergreifen die Fluch n alles was

in ihrem Wege liegt . Plötzliche starke Regengüsse wie

sie zur jetzigen Jahreszeit recht häufig sind , füllen das

Bett sehr rasch bis zum Rande , ebenso schnell verlaufen

die Wasser aber auch . Die Scencrie des Flusses ist an

einigen Stellen wunderbar schön.

Dort , wo die Entscheidungs -Gefechte toben werden,
ist das Beit des Flusses vielfach ein sehr tiefes . An
einigen Stellen ist das Südufer niedriger , das steile Nord¬
ufer steigt aber von der Sohle des Flusses bis etwa
zur Höhe eines vierstöckigen Gebäudes empor und an
seinem Rande erheben sich zahlreiche , unregelmäßig grup-
pirte Felskegel , die den Boerentruppen eine vorzügliche
Stellung ermöglichen.

Weiter westlich nach dem Gebirge zu , wo die große
Straße nach dem Oranje -Freistatt abzweigt , die offenbar
von den englischen Truppen besetzt werden sollte , werden
die Abhänge d -S Drakeugebirges noch wilder und zer¬
rissener , als dies etwa in der Gegend von Acton Homes
der Fall ist . Man sieht , der Weg nach Bloemfontein ist
auch von dieser Seite nur schwer zu erreichen.

Auf den westlichen Höhen existiren ganz schmale,
versteckte Wege an den Felswänden entlang , die meist nur
Einheimischen bekannt sind , und die wohl ein Boer zu
Fuß und eventuell zu Pferde passiren kann , auf denen
aver die andrmgenden Engländer , da sie ungeübt sind,
elendiglich zu Grunde gehen würden , wollten sie eS

wagen , den Kampf dort aufzunehmen.
Die Boeren haben in den vielen Gefechten früherer

Zeiten reiche Erfahrungen gesammelt , die sie jetzt offenbar
gut vcrwerthen . Das Gleiche kann man den englischen
Truppen nicht sagen , die doch zahlreiche Kriege nicht nur
in Südafrika , sondern auch in ihren sonstigen Besitzungen
ausgefochlen haben . Den treffendsten Beweis dafür liefert
die jetzige Manipulation der Boeren -Armee . Als die
Führer sahen , daß die Engländer an der südwestlichen
Seite Vordringen wollten , öffneten sie bereitwillig ihre
rechte Flanke , und wie seiner Zeit die ZuluS , so gingen
auch sie von Kopje zu Kopje zurück, soweit die bisherigen
Nachrichten dies erkennen lassen , und — die Engländer
folgten ihnen . Nach allem ist anzuuehmen , daß die Auf¬
stellung der Boeren eine ähnliche ist, wie die ehemalige
Znluarmee sie gewöhnlich befolgte , nämlich in Form
emes Hufeisens . Dies ermöglicht ihnen , in dem gebirgigen
Terrain ihre Positionen gut zu behaupten und im gün¬
stigen Fall ein doppeltes Flankcnmanöver ausznführen,
wodurch sie die Streitmacht des Feindes trennen und die
Colonncn zwischen dem großen und kleinen Tugela ent¬
schließen können.

An den Usern des vielgenannten Flusses spielt sich
also wiederum eia KuegSschauspicl ab , das diesmal jedoch
zu den ernstesten zählt und in seinen Folgen von großer
Tragweite sein wird . Der Donner der Kanonen hallt
an den Wänden der hohen Sanvstemkuppen des Draken-
gebirges , ein tausendfaches Echo findend , und vom nahen
Basmolande herab schauen die Eingeborenen auf das
Ringen der weißen Leute , von denen die Missionare ihnen
erzählten : „ Sie alle glauben an einen Gott , und ihr
Gebot lauter : Du sollst nicht tödtm !

"

Die Grille.
Novelle aus dem bayerischen Hochland

von Freiherrn von Dyherrn.

„Schon gut , liebe Alte , wenn Du 's sagst , so wird 'S
recht sein .

"

„Na , das will ich denn doch nicht behaupten . Es
könnte mir auch einmal Unfällen zu sage » , die Loisach
liefe den Berg hinan , anstatt , daß der Fluß zu uns her¬
unter ksmmt !

" lachte die Försterin , deren kräftige Gestatt
vor ihrem in der Sophaecke sitzenden Manne stand.

Eigentlich lag er mehr ; er hatte die mit langen Jagd-

strümpfcn bekleideten Leine heraufgezogen und rauchte
aus der alten geschnitzten Holzpfeife . -DaS Reißen war

der böse Gesellschafter des Försters , der , wie alle -Maid-

mäniier , trotz Sturm und Regen auf die Jagd ging und

seine 61 Jahre dabei vergaß . Dafür rächte sich dann

das alte Uebel und wich nicht , trotz Katzenfellen und

Einreibungen . Aber die Rothe einer unverwüstlichen Ge¬

sundheit färbte seine Wangen , sie hatten jenen frischen,

kräftigen Ton , der die Städter mit Neid erfüllt , und

sein kurzes graues Haar , was sich über der breiten Stirn

lockte, paßte vortrefflich dazu , ebenso wie seine ruhigen

Angen . Seine Frau zählte 50 Jahre . Sie trug stets

eine weiße Haube über dem glatten Scheitet und eine

breite Schürze . Ihr Mann meinte sie sei eine ganze

Frau ; denn sie liebte es nicht , sich lange zu besinnen;

schnell war sie mit ihren Entschließungen fertig , und WaS

sie dachte , das konnte nicht anders ais kerngesund , wie

sie selber , grade und ehrlich sein.

„ Ihre Augen sind Schaufenster,
" pflegte der Förster

sie zu necken , „ man sieht Alles . was sie denkt und will;

verheimlichen kann sie Nichts !
"

Sie sttich die Falten ihrer Schürze mit der derben

Hand glatt und schritt mit festem sicherem Schritt zum

Fenster , stieß die Läden zurück und setzte sich an ihre

Nähmaschine Schläfrig blickten der kleine Dachshund
und der Jagdhund auf , als das Geräusch der Arbeit

begann , dann senkten sie wieder die Köpfe und behielten

ihren Platz am warmen Ofen . —

Wer in dieses einfache Zimmer eingetreten wäre,
den hätte es in seiner Behaglichkeit anhcimcln müssen
Alles paßte hier zusammen : das alte Paar , die altei

Hunde , die Fenster ohne Gardinen — wegen des Taback

rauches und weil der Förster sagte , er wolle sich dar
liebe Himmelslicht auch nicht durch den dünnsten Vorhanc
trüben lassen — der Flintenschrank von Eichenholz mi

Schnitzerei , wie die anderen freundlichhellen Möbel un!
die Wanduhr mit ihrem hölzernen hohen Hause , deret

langer Pendel ebensowenig aus seinem Phlegmatischei
Gange herauszubringen war , wie diese ganze Häuslich
keil. Die Wintersoune fiel schräg in das Gemach und di

Hirschgeweihe warfen lange Schatten , Staubatome tanztet
in glänzenden Streifen von der Erde bis zum Fenster
wo der großblätterige Epheustock seine grünen Ranke

nach dem Bauer eines munteren Zeisigs cwporstreckü
Und immer , wenn er ein junges Blättchm in die Höh«
trieb , kam das kleine Thier und picke es ab . DerKukn
kam aus der Uhr heraus und rief die dritte Stunde , uni
der Zeisig begann mit seiner leisen Stimme zu zwitschert
Des Försters tiefes regelmäßiges Athmen verrieth , das
er sein Reißen in dem gewohnten Mittagsschläfchen ver¬

gaß . Die Maschine schwirrte , denn die Frau Förstem
war ein viel zu lebhafter Geist , um sich auch nur einei
Moment am Tage Ruhe zu gönnen.

So sieht es Tag für Tag um dieselbe Zeit i >?

diesem traulichen Zimmer aus , so ruhig und gemüthlich
wie in den Herzen seiner Bewohner , und es ist ein an

ziehendes , schönes Bild im kleinen , engen Rahmen , ei,
Stillleben voll tiefer Poesie , voll wahren Reizes , wi,
es sich nicht kaufen , sondern nur erwecken läßt und —

erkämpfen . Die beiden Alten haben auch nicht allezei
so behaglich in der Sophaecke und an der Nähmaschin.
gesessen, und sie rührten sich auch jetzt noch wacker ü'

ihren Geschäften . Bei der Arveit bleibt der Körper elastistl
und der Sinn fröhlich , dar wissen sie recht wohl.

Eine halbe Stunde verging . Das blaue Wollen
kleid , an dem sie genäht , war fix und fertig , die Förster!
erhob sich , und schaute eine Weile znm Fenster hiliauc
Ein weiter Wiescnplan dehnte sich vor dem Hause , hi?
and wieder bepflanzt mit niedrigen Gruppen von Strauch
werk ; einzelne Lärchenbäume strecken ihre weißzottige
Aeste zur Erde nieder ; rechts lag der See unter der

schimmernden Mantel des Eises und nicht fern zog sie
der' Wald , so weit das Auge reichte . Eine gerade Lini

führte durch denselben bis zum Dorfe . Und hoch übe

den winterlichen Bäumen ragten die zackigen, schroffe
Linien des Gebirges in den hellblauen Hnnmel Hinei:
Es war eine große Natur rings und die flimmernde

Massen des Schnees verliehen ihr einen unbeschreibliche!
feenhaften Zauber . An dem geschnitzten Balkon de

Hauses hingen die glänzenden , durchsichtigen Eiskrystalb
blinkender als die Prismen eines Kronleuchters im Strahl
von tausend Kerzen . Und jeder zitternde Tropfen wo

znm köstlichen Diamanten geworden . So schimmerte da
kleine Haus im Geschmeide des Winters . Und weiterhi
über der Wiese lag das schneeweiße, makellose Fließ we
ausgebreitet und übersäet mit zahllosen Brillantsunkel
Die Sträucher standen zart versilbert und bei jeder
leisen Lufthauch zitterte und stäubte eine feine Wolke vo
Ven Bäumen nieder.

Die braunen Augen der Frau blicken ungedient»
und frei in all ' die sonnige Pracht hinaus . Leise öffne«
sie die Thür , die niemals knarrte ; dmn die Herrin hat,
Sinn für das Kleinste und hielt auf Ordnung in jet»
Beziehung . So trat sie unter die Veranda und sog m.
innigem Wohlbehagen die kalte Lust ein . Sie liebte de-
Winter . Da war 's , als habe sich ein Stückchen blaue

Himmel aus dcr Höhe über den Bergspitzen niedergesen
und flöge herüber vom Waldsaum . Es sprang un,

tanzte und hüpfte , warf den Schnee geballt in die Ln

und lief um die Wette mit dem schlanken Reh , das riebe,

ihm dahineilte . Braun die Haut , draun die Augen , brau

die flatternden langen Zöpfe , an deren Ende blaue Seide-

schleifen hängen , allezeit ein himmelblaues Wollenkle

im Sommer , wie im Winter — das ist Eden , dc

Pflegetöchterlein der Försterin . Sie griff mit der kleim ^

Hand in das Fell ihres flinken Begleiters und näh
kamen sie Beide , die Kinder des Waldes , wie Brüderch « ,
und Schwesterchen im Volksmärchen.

Die Försterin breitete die Arme ans , lange bevi

dar Mädchen nahe war und rief mit sonorer Stimn

zum Gruß ihren Namen : Eden ! dann lag das braui
Kind an ihrer Brust und das Reh zerrte an ihrem Kleid

Es wollte auch eine Liebkosung haben . Aus dem Haussft

sprang ihnen eine kleine Eichkatze entgegen , steckte ihr bä

tiges Köpfchen in die Tasche Eden 's und kam mit ein ^

Haselnuß hervor , die sie , zwischen den Hörnern de,

Rehes sitzend, aufzukuacken begann . Hans der Rehbo?

Hans das Eichhorn und Eden sind Spielgefährten , zum « i

im Winter , wo das lustige Umhrrstrciftn durch Wa,

und Wiesen ein Ende hat und man daheim sitzen um

Eden war zwölf Jahre alt und kam soeben ai



der Schule des Dorfes , die sie täglich besuchte . Hans

das Reh lies ihr gewöhnlich entgegen und kannte genau
die Zeit ihrer Heimkehr.

„ Der Vater schläft noch ! " sagte die Försterin , und

die schnellfüßige Eden trat leise in ' das Gemach , den

Hunden wehrend , die sie laut bewillkommnen wollten.

Furchtlos schritten die beiden Haus hinter ihr und lieb¬

kosend strich die Pflegemutter mit der Hand über das

Weiche Haar dcS Kindes

„ Mutter,
" sagte sie leise , „ cs ist doch schade , daß

ich nicht mehr klein bin !
"

„Nun , seid wann ist denn die kleine Eden eine große

Dame ? "

„Ich denke daran , daß mir der Cantor früher stets

ein Stückchen Papier ühergab , das ich mit nach Hause

nehmen mußte War ' s ein rothes , so war ich träge,

war ' s ein weißes , so war ich fleißig . Das legte ich stet?

vor den Vater auf den Tisch und erhielt , wenn er er¬

wachte , Lob oder Tadel .
"

„ Ja , das ist nun vorbei , lieber Kind , und in kurzer

Zeit wirst Du nach München in eine Pension gehen , um

Alles zu lernen , was man heutzutage wissen muß,"

„ Ich will nicht nach München !
"

sagte Eden mit

Thränen in den Angen . Dann plötzlich , als sie ihrer

Mutter in das ernste Gesicht sah , kam ihr das Bewußt¬

sein , daß sie Unrecht gethan hatte , und mit ausbrechender

kindlicher Leidenschaft rief sie : „ In München ist kein

Wald , kein See . Ich soll nicht mehr mit Hans auf

der Wiese umherspringen dürfen . Ihr wollt allein bleiben .
"

Schluchzen erstickte ihre Stimme
Die Frau Fö sterin zog dem Kinde sanft die Hände

vom Gesicht und nahm sie auf ihren Schooß . „ Non

heute und morgen sollst Du uns noch nicht verlassen

aber Du mußt Dich mit dem Gedanken vertrant machen.

Du wirst nicht Dein Leben lang ein kleines braunes

Mädchen bleiben , das mit ihren winzigen Füßen durch

den Schnee in die Dorfschule läuft , Du wirst groß

werden , meine kleine Eden , und kannst nicht hier in

unserer Einsamkeit bleiben . Sei glücklich , daß Du viel

lernen darfst , was andere Kinder rrcht können !
"

Beruhigt von den verständigen und liebi eichen Worten

ihrer Mutter , schauten die braunen Augen groß empor.

Die Rede aus diesem Munde verfehlte niemals , Gehör

zu finden und Eindruck zu machen . Auch trat vor dir

lebendige Seele des Kindes ein anderes glänzendes Bild,

strahlender in seiner wundersamen überirdischen Schönheit,

als der purpurne Abendschein , der den Gipfel der fernen

Alpe mit Rosen bekränzte — eurBild , das in einsamen,

träumerischen Stunden ganz das Herz Eden ' s erfüllte.

„ Wünscht cs die Fee ? "
fragte sie mit zagender

Stimme . (Forts , folgt)

Provinz Hannover.
Aurich » 30 Jan (Strafkammer II.) Das

Schöffengericht in Emden Halden Ärv - Iler Tobias Dirkseu

in Wirdum , 52 Jahre alt , seit 1875 wegen verschiedener

Vergehen und Uebertretungen bereits 16 Mal mit Ge-

fängniß , Haft und Nachhaft bestraft , welcher angeklagt

war : „ zu Wirdum innerhalb der Zeit von September

dis Ende November 1899 sich dem Trünke und Müssig-

gange dergestalt hingegeben zu haben , daß er in einen

Zustand geratheu ist , in welchem zum Unterhalt seiner

Kinder , zu deren Ernährung er verpflichtet ist , durch Ver¬

mittelung der Behörde fremde Hülfe , nämlich diejenige

der Armenverwaitung in Anspruch genommen werden

mußte "
, am 22 . Dec . 1899 zu S Wochen Hast und zur

Ueberweisung an die Landespolizeibehörde nach verbüßter

Haftstrafe verurtheilt . In der betr . Sitzung ist einbezeugt

worden , daß der Angeklagte ein durch und durch ver¬

bummelter Mensch ist . der jeden nur verfügbaren Groschen

für Schnaps auSgiebt und sich im nicht selten vorkom-

inenden betrunkenen Zustande in den Gossen herumwälzt,

auch , daß derselbe angegeben hat , daß er die Sorge für

seine beiden in der Armenanstalt untergebrachten hülfs-

bedürftigen Kinder „ der G . meinde überlasse
"

, und endlich,

daß er mit einer von ihrem Manne getrennt lebenden

Frau in wilder Ehe lebe . Angeklagter hat Berufung

eingelegt . Er bestreitet , Müssiggänger zu sein und will

vor etwa 3 Monaten schon gesagt haben , daß er seine

Kinder ernähren wolle , man habe ihm aber garnicht ge¬

sagt , wieviel er für die Unterhaltung zahlen solle . Der

Berufung des Angeklagten blieb der Erfolg versagt . —

Das Schöffengericht in Leer , dessen Urtheil von dem An¬

geklagten mit der Berufung angefochten worden ist , hat

am 9 . Dec . v . I . den Matergehulfen Olltg Weelborg

daselbst auf Grund des K 9 des Feld » und Forstpolftei-

gesetzes zu 1 Geldstrafe ev , 1 Tag Haft verurtheilt,
weil er sich am 4 . und 5 . Aug . v . I . von dem Grund¬

stücks des Steinhauermeisters B . L . Nanninga in Leer,

auf welchem er ohne Befugniß sich befand , auf die Auf¬

forderung des Berechtigten Nanuiuga sich nicht entfernt

habe . Das Gericht hat mit Rücksicht auf den guten Ruf

des Angeklagten und seine bisherige Straflosigkeit auf

die geringste Straft erkennen zu sollen geglaubt . Der

nähere Thatbestand ist folgender : Am 4 . und 5 . August

1899 mar der Angeklagte beauftragt , die Fenster in dem

Nühmemips
'
schen Hause zu Leer und zwar an der Seite

des Hans s zu streicben , welche dem Nanninga
'
schen Hause

znoekehrt ist . Z mschm beiden Häusern tust,ocl sich ein

Gang , von dem dem Rühmeuapf eine neben seinem Hause«

hinlaufende gepflasterte Fläche von l ' /z Fuß Breite ge¬

hört . Angeklagter bestreitet nicht , daß ihm bei Beginn
der Arbeit gesagt worden ist , er dürft sich bei Verrichtung
derselben nur auf dem gepflasterten Thüle des Ganges

aufhalten , er will aber auch den Nanuiiiga
'
schen Grund

und Boden nicht betreten haben . Das Gegeutheil dieser

letzten Behauptung haben jedoch einige Personen in der

Lchöfftngerichissttzung bezeugt , fo daß die Verurtheilung
des Angeklagten erfolgen mußte . Letzterer hat nun eine

Rühe Zeuge » benannt , welche sein Alibi Nachweisen sollen
Der Aufruf der Anklage - und Entlastungsjeugen ergiebt,

daß an solchen nicht weniger als 13 geladen worden

sind . Die heutige Beweisaufnahme fiel zu Gunsten des

Angeklagten aus . Er wurde unter Aufhebung des erst¬

instanzlichen Urtheils von der wider ihn erhobenen Be¬

schuldigung aus thatsächlicheu Gründen sreigesprocheu.
Wittmund » 28. Jan . Die heute hier im Rö-

uitz
'
scheu Gasthose stattgcfundeue Generalversammlung der

Vieh -Versicherungs -Gesellschaft Witimund war sehr zahl¬

reich besucht , indem sich fast sämmtliche Mitglieder ein¬

gesunken hatten . Nach dem Jahresbericht zählte die Ge¬

sellschaft im Jahre 1899 56 Mitglieder , welche er . 100

Haupt Rindvieh mit 33 279 ^ versichert hatten . Der

Schadenersatz für erkranktes oder getödtetes Vieh war nur

gering , da kaum2pCt . des versicherten Viehes entschädigt
werden mußte , von 9S nur 2 . Wie ersichtlich , bethüligen

sich an der Versicherung nur Heinere Biehbesitzer . Für

diese ist sie überhaupt von größtem Wcrthe Wer z . B.

sine Kuh im Wcrthe von S00 besitzt , bezahlt dafür

jährlich an Prämie 3 bis 5 erhält aber , falls seine

Kuh zu Schaden kommt , ^ des Welches - s 240 ^

innerhalb 28 Tagen von der Versicherung ausvezahtr

während er sonst den ganzen Schaden zu tragen hätte
Und doch sind noch so zahllose größere und kleine Lieh

haiter vorhanden , die ihr Vieh nicht versichert haben.
Bon den auswärtigen Viehversicherungsgesellschaften ab¬

gesehen , ist die hies . Gesellschaft die einzige im östlichen

Hariingerlaiide , bei welcher versichert wird . Letztere Hai

oor den erstercn aber den ganz bedeutenden Vorzug , daß

die Verwaltnngskosten nur sehr gering sind , indem die

Gesellschaft am ' 25 . Nov . 1893 auf Gegenseitigkeit ge¬

gründet wurde und mehr auf Selbstverwaltung ange¬

wiesen ist . Die Deputirlen , welche jetzt auch für Berdum,

Fnnriix und Willen neu gewählt wurden , werden aus

ihrer eigenen Mitte genommen . Sie sind gehalten , gegen
eine geringe Aufnahmegebühr das Vieh auszunehmen.
Die größeren Gesellschaften haben dagegen eine komplizirte

Verwaltung mit zahlreichen Beamten . welche eben von

den Mitgliedern dec Versicherung bezahlt werden müssen.

Auch noch einen andern Vorzug hat die Wittmnnder

Versicherung vor den großen Gesellschaften , indem elftere

ihr Vieh nur einem bestimmten Kreise mit ähnlichem
Boden und Klima entnimmt , während letztere aus den

verschiedensten Gegenden ihre Mitglieder suchen müssen.

In der Generalversammlung wurde sodann einstimmig

beschlossen , daß die Deputirlen angewiesen werden sollten,

Ejemge Lieh , welches nachweislich von der Sreqaaran-
täne -Anstalt Emden herstamme , von der Versicherung

auszuschließen.
— Das zu Nenndorf belegene Landgut deS Land-

raths , Gehcimrath Tilemann , Iburg . 90 Diemat groß,

für welches im Verkaufstermine nur 45 000 vtL geboten

war , ging nachträglich für 65 000 in den Besitz des

Landwirlhs Peters in Updorf über.
« Wittmund . ( Wesentliche Bestimmungen der

§ § 181 und 140 des Jnvalidenverstcheruiigsgesetzcr für
die Arbeitgeber .) Nach tz 131 des JnvalidenversicherungS-
gesetzes vom 13 . Juli 1899 ist der Versicherte verpflichtet,
die QuittmigSkarte behufs Einklebens der Marken bei der

Lohnzahlung vorzulegen . Er kann hierzu von der OrtS-

polizeibchörde durch Geldstrafen bis zu zehn Mark an-

gehalten werden . Da nach § 140 dieses Gesetzes jeder

einzelne Arbeitgeber , welcher den Versicherten im Laufe
einer Woche beschäftigt , für die Entrichtung der Wochen-

beiträge verantwortlich gemacht ist , so kann dem Arbeit¬

geber , welcher Versicherte (z. B . Waschfrauen , Näherinnen,

Tagelöhner , Hansschlachter , Aufwartefrauen rc .) an ein¬

zelnen Tagen der Woche beschäftigt , nur dringend an-

gerathen werden vom I . Januar 1900 an die Vorlage
der Quittungskarte bei der Lohnzahlung unter allen Um¬

ständen zu verlangen und sich von der erfolgten Bei-

tragsleistuug zu überzeugen Es wird ftrner darauf hrn-

gewiescn , daß , wenn Versicherte gleichzeitig in mehreren
Arbeits - oder Dienstverhältnissen stehen , die Arbeitgeber
als Gesammtschuldner für die vollen Wochcnbülrüge haften.

— Die Erdarbeiter ! an der neuen Straße Witt-

mund - Burhase sind , nachdem der Frost denselben nicht

mehr hinderlich ist , von dem Unternehmer wieder aus¬

genommen worden . Die Arbeiter sind bereits damit be¬

schäftigt , zwischen Hattersum und Blersum den Chausfte-
damm aufzuwerfen.

^ Wittmund . Die hiesigen Kriegerfesttage sind

erst wieder vorüber . Es war ein glücklicher Wurf , zu

Kaisers Geburtstag noch einmal den letzten glorreichen

Krieg vorzuführen . Ueberhaupt gestaltete sich au jedem

Abend die Vorführung der Lichtbilder zu einem patrio¬

tischen Feste . Der Saat war jedesmal gefüllt , und die

Bilder wie die patriotischen Lieder , welche von den Zu¬

schauern unter Musikveglettung gesungen wurden , ver¬

fehlten nicht , aus das Gemnth von jung und alt einen!

lcbhafftit Eindruck zu machen . Besonders die Jugend,

welche sich nicht allein aus Wittmund sondern aus allen

benachbarten Ortschaften betheiligte , wird noch lange dieser
Bilder gedenken . Besonder » Eindruck machte auf die

Kinder die Erstürmung der Höhen von Spichern , ver¬

mehrt wurde dieser Eindruck durch die Musik , welche dem

Ernst des Augenblicks entsprechend , einen ernst - wehmüthigen

Marsch spielte . Lautlose Stille herrschte im Saale bei

der Vorführung des treuen RoffeS , welches den sterbenden

Herrn vor sich betr auerte , desgleichen bei der Darstellung
der Feier des Weihnachtsfestes in Feindesland . Im
Traume erscheint dem schwerverwundeten Krieger das

Bild der Heimalh . Als nun auch noch das Lied : O

Tannenbauin gesungen wurde , wurde der Eindruck so an¬

haltend , daß die lautlose Stille auch bei den folgenden
Bildern borhiclt . Es würde zu weit fühlen , die 80 Bilder

der Reihe nach zu besprechen . Nur sei noch erwähnt,
saß auch die Erklärungen gut und deutlich gegeben
wurden , so daß sie bei einiger Aufmerksamkeit im ganzen
Saale verstanden werden konnten.

X Borkum . Die deutsch -atlantische Telegraphen-
Gesellschaft hat sich bekanntlich zur nächsten Aufgabe ge¬
macht , ein Kabel von Borkum über die Azoren nach
Newyork zu legen . Dasselbe soll , wie aus dem Bericht
des Vorstandes der Gesellschaft hervorgcht , eine von
fremden Einflüssen unabhängige telegraphische Verbindung
zwischen Deutichland und den Vereinigten Staaten Her¬
stellen . Die der Firma Felten u . Guilleaume in Köln
seitens des Neichspostamts gegebene Konzession für die

Herstellung des Kabels gilt bis nach Ablauf des 40.

Jahres nach Beginn des Betriebes . Für die Benutzung
des Kabels zahlt das deutsche Reich den Unternehmern
eine feste Vergütung von 1 400 000 für jedes Jahr,

dagegen bezieht das Reich die Gebühreneinnahme aus dem
Kabel bis zum Betrage von 1 700 000 Die Länge
des Kabels von hier vis . Azoren nach Newyork beträgt
1366 Knoten . Der Gefammtpreis für die Herstellung
oes Kabels beträgt 935 000 Pfd . Sterling . Die Sprech-
zeschwindigkeit soll nach Vorschrift wenigstens 25 Worte
r 5 Buchstaben pro Minute betragen ; die tägliche Ar-

oeitszcit etwa 18 Stunden , die Leistungsfähigkeit pro
Lag also 27 000 Worte , die jährliche ca . 8 000 000
Worte . Das Telegraphenwesen hat noch eine große Zu¬
kunft !

Norden . Herr Thierarzt Steffens verkaufte vorige
Woche ein 3 Tage altes Stierkalb für 200

Die BehMlunS drr ZinmeWlm».
Palmen sind die Fürsten der tropischen Wälder

und wollen auch wie Fürsten behandelt sein . Sie ver¬

langen einen von allen Seiten freien Hellen Standort,
viel Licht und im Sommer reichliches Begießen . Domi-
nirend , oben , ans dem Blumentisch auf Pfeilern , Stän¬
dern , fühlen sie sich am wohlsten . In der warmen
Jahreszeit gönne man den Palmen eine kleine Sommer¬

frische , d . h . man stelle sie ins Freie , und man spritze die

Palmen dabei fleißig . Im Winter — ungefähr von No¬
vember bis Februar — pflegen die Palmen mit dec

übrigen Pflanzenwelt der Ruhr ; sie halten Winterschlaf,
dabei Kraft schöpfend für die kommende Wachsthums¬
periode , und sie wollen während dieser Zeit nicht gestört,
nicht zu großer Lebensthätigkeit angeregt werden ; also
man gieße während dieser Zeit sehr , sehr spärlich . Im
Frühjahr aber , wenn sich frische , grüne Triebe zeigen,
führe man ihnen wieder Nahrung in reichem Maße durch
fleißiges Begießen , viel Sonne , viel Luft und vor allen

Dingen dadurch zu , daß man sie sogleich urnsetzt , und

zwar jedesmal in größere Töpfe als die , in denen sie
vorher standen . Eine Palme will sandige Haiderde mit
etwas Rasenerde vermischt . Der unterste Grund des

Lopfts bestehe aus einer starken Lage Scherben zur
Herbeiführung guten Wasftrabzuges . Beim Verpflanzen
sind die verdorbenen Wurzeln abznschneiden , das gesunde
Wnrzelwerk darf jedoch nicht gestört werden.

Am Freitag , den 3V . März » wird in Aurich eine

Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Hufbeschlag¬

gewerbes von der amtlich bestellten Prüfungsbehörde vor¬

genommen werden . Die Meldungen zu der Prüfung sind

mindestens 4 Wochen vorher ( ausnahmsweise auch später)
unter Beifügung eines Geburtsscheins , etwaiger Zeugnisse
über die gewerbliche Ausbildung , einer Erklärung dar¬

über , ob der Meldende sich der Prüfung schon einmal

erfolglos unterzogen hat , sowie bejahendenfalls eines

Nachweises über Ort und Zeitpunkt der früheren Prü¬

fung und über die berufsmäßige Beschäftigung nach

diesem Zeitpunkt , endlich unter Beifügung der Prüfungs¬

gebühr von 10 an den Vorsitzenden der Prüfungs¬

behörde , den Königl . Departementsthierarzt Voß Hier¬
selbst , zu richten , welcher demnächst die Prüflinge zur

Prüfung einberufen wird . Die Prüfungsgebühr ist ver¬

fallen , wenn der Prüfling ohne genügende Entschuldigung

zur Prüfung nicht erscheint oder dieselbe nicht besteht.
Das erforderliche Handwerkszeug hat der Prüfling

selbst mitzubringen . Die Schmiedeeinrichtungen und die

nöthigen Pferde werden von der Prüfungsbehörde zur

Verfügung gestellt.
Aurich . den 4 . Januar 1900.

Der Regiernngs Präsident,
von E st o r s f.
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